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Die Rede de; Reichskanzler;
im hauptausschuh de; Reichstag;.

W. T.-B. Berlin , 21. Aug. Im H t'lptrusschaß des
Reichstags machte der Reichs! inzler etwa folgende Aus¬
führungen:

Nachdem ich auf den Posten des Reichskanzlers berufen
worden bin, hat in der auswärtigen Politik ureine Aufgabe
zunächst darin bestanden, die Beziehungen  mit den
leitenden Staatsmännern der mit uns verbündeten
Reiche  auszunehmen . Mit Bulgarien und der Türkei hat
dies bisher leider nur auf schriftlichemWege erfolgen können.
Dagegen habe ich mit den Staatsmännern der verbündeten
österreichisch-ungarischen Monarchie wiederhclt in persön¬
lichen Gedankenaustausch treten können. Wir haben uns inl
vollen Vertrauen die Hand zu weiterer Arbeit gereicht. Das
Bündnis steht unverbrüchlich  feit.

Was unsere Feinde anbetrisft , so hat sich deren Zahl seit
der Vertagung des Reichstags um drei vermehrt : Siam,
L lberia , China.  Ein triftiger Grund zu der Feindschaft
gegen uns hat für diese Länder nicht bestanden. Sie haben
lediglich unter dem Druck der Entente  und der Ver-
einiaten Staaten von Nordamerika , welch letzteren in Liberia
und China sehr einflußreich sind, gehandelt. Wir haben den
drei Ländern keinen Zweifel darüber gelassen, daß wir sie
für den deutschen Interessen in völkerrechtswidriger Weise
zugcfügten Schaden zur Verantwortung ziehen werden.

Was das Verhältnis zu unseren Bundesgenoflen anbe-
l-ngt, so besteht nicht nur in politischer Beziehung, son¬
dern auch bei allen kriegerischen Maßnahmen völlige
Einheitlichkeit im Gegensatz zu dem Verhältnis bei

unseren Feinden.
Dafür gebührt der Obersten Heeresleitung unser besonderer
Dank . Der Einheitlichkeit in der Kriegführung entspricht
der Erfolg . Ich habe den Generalfelsmarschall v. H i n d e n -
bürg  gebeten , eine Mitteilung über die mila-
tärische Lage  zu machen. Daraufhin hat der Genecal-
feldmaffckall mit folgender Depesche  geantwortet:

„Nichts beweist die Wirkung unseres Unter-
seebovtskrregeS  mehr als die verlustreiche Zähigkeit,
mit der Engländer und Franzosen ihre erbitterten Versuche
fortletzen, uns noch in diesem Jahre militärisch auf der
Westfront  niederzuringen . Mit stärkstem Einsatz von
Material und Menschen wollten die Engländer  nach
sorgsamster Vorbereitung nun bereits zum zweitenmal in
kurzer Zeit den Einbruch in unsere flandrische Stellung er-
zwstrgen. Starke Kräfte , auch solche ihrer Bundesge¬
nossen, standen außerdem bereit , um dem Einbruch den
Durchbruch folgen zu lassen und dann zur Eroberung der
flandrischen Küste und zur Vernichtung der Stützpunkte der
Unterseeboote zu schreiten. Beide Male scheiterte
der gewaltige feindliche Ansturm  unter schwer¬
ste,i Verlusten . Der Feind kam trotz rücksichtslosestem
Menschenoinsatz nicht über das Trichtergelände vor unseren
Stellungen hinaus . Aus demselben Grunde wie in Flan¬
dern setzte auch gestern (20. 8.) bei Verdun der An¬
sturm der Franzosen  in großer Ausdehnung em.
Unsere artilleristische Gegenwirkung fiihrte hier eine er¬
hebliche Verzögerung des Beginns der feindlichen Angriffe
herbei . Die Infanterie zeigte mitten in der Artillerie¬
schlacht durch erfolgreiche Gegenstöße  ihre hervor¬
ragende Anqriffskraft . Auch hier gelang es den Franzosen
nur , einzelne bedeutungslose Stücke des Trichterfeldes
unter gewaltigen Verluste,! in Besitz zu nchmen. Diese
Erfolge  sind durch die unübertroffene Haltung unserer
tapferen Truppen und die überlegene Führung erreicht
worden . Auch die feindlichen Nebenangriffe bei Lens,
an der Aisne und in der Westchampagne  brachten
infolge der weiter entwickelten beweglichen Kampfeswerse
unseres Heeres dem Fernde trotz seines Masseneinsatzes
keinerlei Gewinn.  Voll Vertrauen können wir der
Entwicklung der weiteren Kämpfe an der Westftont ent-
gegensehen, die wohl der feindlichen Übermacht kleine ört-
lrche Erfolge bringen können, >m ganzen aber auf unsere
tu,chWeg günstige militärische Lage  nicht zu-
rückwirken. — Im O st e n errangen unsere Truppen in der
Abwehr und im Angriff neue Siege.

Feindliche Massenstürme brachen überall verlustreich
zusammen . Der eigene Angriff überrannte die feindlichen
Stellungen und warf in schnellem Siegeslauf einen großen
Teil des russischen Heeres zu Boden. Weites  G e b r e t
unsere ? treuen Bundesgenossen wurde zurückge-

Von neuem hat das Heer bewiesen, was Willenskraft
unb Sicgeswille auch gegen an Zahl gewaltig überlegene
Fernde leisten können.

War auf den Kampffeldern gegen die feindliche Uber-
nmcht gesteigerte Leistung und Einsatz von Leben und Blut
Bedingung , so darf nickst vergessen werden, was aüch an
rubigen Fronten täglich und stündlich geleistet wird.
Nervenanspannende Wachsamkeit, erhöhte Arbeitsleistung
in auSgedebnten Stellungen fordern auch dort treueste
Pflichterfüllung  eine ? großen Teiles unseres
Heeres . Mannhaft werden nun schon im vierten Kriegs¬
jahr alle Entsagungen und Entbehrungen heimischer
Lebeusgewohnheiten willig und gern ertragen und wer-
feer. im festen SiSMswiltz » LbcezaaSkl QcUxmtai ^ n
inecx.44£ e*.

Auf dem Balkan und in Asien  fechten deutsche
Truppen Seite an Seite mit unseren treuen und tapferen
bulgarischen und osmanrschen Verbündeten . Der Heimat
fern wird auch dort gleich treue Wacht gehalten.

Ei » Blick auf alle Fronten ergibt, daß wir militärisch
am Beginn des vierten KriegsjahreS so günstig stehen
wie nie zuvor. Dem Erfolg zu Lande entspricht auch

der Erfolg zur See.
Jur Monat Juli sind nach den neuesten bekanntgegebenen
Meldungen 811000 Tonnen von uns versenkt^ vordem"

Wenn wir diese Ergebnisse auf unserer Seite und die
Mißerfolge der Feinde  betrachten , so erscheint es
unverständlich, daß auf der Gegenseite bisher nicht ein¬
mal die Anbahnung  eines Gedankens zum Frieden er¬
kennbar wurde, geschweige denn zu einem Frieden , der
Verz ' ck,te einschließt.  Ich habe kürzlich durch Mit¬
teilungen über den französisch - russischen Ge¬
he  i rn Ue r t r a g dartun können, welche weitgehenden
Kr '. egszrele  sich Frankreich gesteckt hat. und wie England
die französischen Wünsche nach deutschem Land unterstützte.
Erst neuerdings hat ein Mitglied des englischen Kabinetts er¬
klärt . es gebe keinen Frieden , bevor nicht die deutschen
Armeen auf das rechte Rheinufer geworfen sind. Ich bin
jetzt in der Lage, noch weitere Abmachungen  nachzu¬
weisen. tie unsere Feinde  in bezug auf ihre Kriegs-
ziele,  getroffen haben. Einiges darüber ist der Kommission
bereits bei früheren Gelegenheiten bekannt geworden. ^ Ich
will dabei chronologisch verfahren ' Am 7. 9. 1914 beschloß die
feindliche Koalitiorr, nur einen gemeinschaftlichen Frieden
zu schließen.

Am 4. März 1915 hat Rußland für den Fricdensschluß
folgende Forderungen gestellt, denen England durch Note
vom 12. 3 , Frankreich durch Note vom 12. 4. zugestimmt

haben:
Au Rußland  sollen folgende Gebiete fallen : Konstanti¬
nopel mit dem europäischen Ufer der Meerengen , der südliche
Teil von Midia , Thrazien bis zur Linie Enos , die Inseln des
Marinauameeres , die Inseln Jmöros und TenedoS und an
der klcrnasiatischen Seite die Halbinseln zwischen dem
Schwarzen Meer , dem Bosporus und dem Golf von Jsnnd
bis zum Sakaria -Fluß im Osten. Nach Feststellung dieser
Grundlage wurde im Jahre 1915/16 werter verhandelt . Im
Larffe dieser Verhandlungen ließ sich Rußland die armeni¬
sch- n WilajetS. Trapc-zunt und Turkestan zusagen. Frank¬
reich  r cbm für sich Syrien mit Adana und Mersina und
das nördlich gelegene Hinterland bis nach Siwas und Carpet
in Anspruch. Englands  Anteil sollte Mesopotamien sein.
Für den Rest der kleinasiatischen Türkei wurde die Austeilung
in ein englisches und französisches Interessengebiet beschlossen,
für .Palästina  eine Act Jnternationalisierung . Das
übrige von Türken und Arabern bewohnte Gebiet mit Ein-
schloß des eigentlichen Arabiens und der heiligen Stätten des
Islams sollte ein besonderer Staatenbund unter
englischer Oberhoheit  werden . Als dann Italien
in den Krieg eintrat und seinen Teil an der Beute verlangte,
kam es zu neuen Verhandlungen , die keineswegs auf Verzichte
hina -Sliefen. Ich denke, daß wir auch hierüber noch Näheres
erfahren werden und der Öffentlichkeit alsdann Mitteilen
können.

Bei Io weitgehenden Kriegszielen der Feinde ist es ver¬
ständlich, daß sich Herr Balsour kürzlich geäußert hat , er halte
eine ausführliche Erklärung über die Kriegspolitik der Regie¬
rung nickst für am Platze. Das also ist der Boden, wie er
sich uu.S gegenwärtig darstellt, wenn wir die Möglichkeit emes
Friedensschlusses ins Auge fassen.

Es ist begreiflich, wenn in der deutschen Presse angesichts
der Haltung unserer Feinde der Standpunkt vertreten
wird, daß es für uns nicht möglich ist, mit einem neuen

Friedensangebot hervorzutreten.
Es entspricht der Lage, wenn z. B. der „Vorwärts " am
19. August schreibt, in keinem Aügenblick des Krieges sei so
klar geworden, daß eine Vcrlängerungnicht zuver¬
meiden  sei , und daß die Schuld dieser Verlängerung
allein und ausschließlich unsere Gegner  treffe . Die Ant¬
wort auf dre ausgestreckte Friedenshand sei die schmetternde
Bcxeisaust gewesen. In diesem Augenblick gäbe es nur eine
Möglichkeit: uns unserer Haut zu wehren.

Ich glaube, daß diese Äußerungen der allgemeinen
.Stimmung unseres Volkes entsprechen. In die Situation,
wie ich sie geschildert habe, ist die F r i e d e n s ku n d»
gebilng des Pap  st es  gekommen . Den Inhalt darf ich
als bekannt voraussetzen. Der ,Grundgedanke dieser Kund¬
gebung entspricht der ' Stellung , die der Papst nach seiner
ganzen Persönlichkeit einnimmt und dem Auftrag , den er als
Oberhaupt der katholischen Christenheit hat . Der Papst stellt
bei seinem Gedankengang in den Vordergrund , daß an dre
Stelle der Macht und der Waffen das formale Recht und das
sittliche Gesetz treten müssen. Aus dieser Grundlage ent¬
wickelt er seine Vorschläge über Schiedsgericht und Ab¬
rüstung und kommt zu den weiteren Folgerungen , die er für
die Zeit nach deur Eintritt des Friedens zieht.

Was den materiellen Inhalt der väpstlichen Kundgebung
an geht, so kann ich endgültig und im einzelnen keine
Stellung »eh men, bevor nicht eine Berständigung mit

unseren Bundesgenossen stattgefnuden hat.
Ich kann mich imr allgemein äußern und möchte dies nach
zwei Richtungen hm tun : Einmal muß ich der Airssassung

■£ u± &f& £.aiacie & , daß die Eutzchlretzarrs des Papstes

dr . rch die Zentralmächte beeinflußt  worden sei.
Ich konstatiere, daß die Kundgebung des Papstes an die krieg¬
führenden Mächte, wie sie aus der Presse bekannt ist, der
spontanen Entschließung  des Oberhauptes der
katholischen Kirche entsprungen ist. Sodann : wenn ich mir
auch eine Etellvuguahm -e im einzelnen Vorbehalten muh , so
kann ich dich schon jetzt sagen, daß es unserer mehrfach kund-
getar-en Haltung unt) unserec Politik seit dem 12. Dez.
entspricht, daß wir jedem ehrlichen Versuch,  in das
Völkerelend des Krieges den Gedanke ndes Friedens
hiiicir .zu tragen , sympathisch gegenüber stehen  und
daß wir den Schritt des Papstes , der, wie ich meine, vom
ernsten Bestreben nach Gerechtigkeit und Unparteilichkeit ge¬
tragen ist, besonders begrüßen . Ich fasse mich zusammen:
1. Die Note ist nicht von uns veranlaßt , sondern aus der
spontar eu Initiative des Papstes hervorgegangen. 2. Wir
begrüßen die Bemühungen des Papstes , durch einen dauer¬
haften FriedcM dem Völkerkrieg ein Ende zu machen, mit
Sympathie . 3. Wegen der Beantwortung stehen wir in Ver¬
bindung mit unseren Bundesgenossen, doch sind die Verhand¬
lungen noch nicht abgeschlossen. Weiter kann ich jetzt auf dre
materiellen Punkte der Papstkundgebung nicht eingehen.

Ich bin bereit , mit dem Ausschuß in einer noch näher
zu vereinbarenden Sonderform wegen der weiteren Ver¬
handlungen bis zur Erteilung der Antwort Fühlung

zu nchmen.
Ick gebe der Hoffnung Ausdruck, daß diese gemeinsame Arbeit
uns dem Ziel näher bringen möge, das wir alle im Herzen
tragen : ernen ehrenvollen Frieden für das Vaterland.

»

Zur Rede des Reichskanzlers.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L- Berlin , 22. Aug. iEig. Drahtbericht , zib.) Die Rede,
die Reichskanzler Dr . Michaelis gestern im HauptauSschuß
hielt und die erst in sehr später Nachtstunde durch das Wobff-
slche Bureau verbreitet wurde , ist, wie wir hören, wenn sie
auch im Hauptteil völlig wörtlich gehalten wurde , doch in ein¬
zelnen Punkten ergänzt und genauer gestaltet worden, so ins¬
besondere auch bezüglich der Ausführungen über Deutsch¬
lands Friedenswünsche und die Papstnote.
Mehrere Abgeordnete schienen nach der Veröffentlichung der
Rede in der jetzigen Form ihren Eindruck von gestern einiger¬
maßen dahin zu korrigieren , daß sich nach der Rücksprache der
deutschen Regierung mit den Verbündeten anknüpfend eine
FormderAntwortan  den Vattkan finden lasse, die mit
den Intentionen der Mehrheit de? Reichstags vollkommen
übereinstimme . Es ist die Rebe davon, einen 1l n t e r a u-S-
schuß des Hauptausschusses  einzusetzen, der die Auf¬
gabe haben soll, d>e vertraulichen Besprechungen über den
Inhalt der Antwort aus die päpstliche Note mit der Regierung
zu pflegen. Dieser Plan findet viel Anklaug.

Berliner Pressestimmen.
Die „Gcrmnia" begrüß! mit besonderer Genugtuung die Bereit¬

willigkeit des Reichskanzlers, wegen der weiteren Behandlung der
P a p stn o t e bis zu ihrer Beantwortung mit dem Hauptausschuß
in irgend einer Fornt dauernd in Fühlung zu bleiben, und schreibt
u. a.: Der Kanzler verdient unsere volle Anerkennung  sür
die Att, mit der er an das Problem des Friedens herangegangen ist
und wir wünschen von ganzem Herzen, daß er auch bei der weiteren
Behandlung eine gleich erfolgreiche und geschickte Hand beweisen
werde. Dann wird es unseren Feinden um so schwerer werden,
allein abseits zu stehen.

Der „Berliner Lokalanzeiger" sührt aus: Der Reichskanzler hat
sich auf einen allgemeinen Ausdruck der Sympathie beschränkt und hat
seine positive Stellungnahmeim übrigen erst von dem Ergebnis der
vorherigen Verhandlungen mit unseren Verbündetenabhängig ge¬
macht. Damit hat er den nahezu einmütigen Beifall des
Hauptausschusses  gefunden der sich natürlich auch nicht der
Erkenntnis verschließen konnte, daß zu einer materiellen Würdigung
der Friedensgrundlage, wie der Papst sie im einzelnen skizziert hat,
der Zeitpunkt noch nicht xrlommen ist. Dabei muß es vorläufig
sein Bewenden haben.

Rach der „Morgenpost" entspricht die Rede des Kanzlers m
allem Wesentlichen dem, was mau vernünftigerwüsevon ihr er-
Watten konnte. Die Tatsache, so heißt es weiter, daß sämtliche
Patteiredncr die Erklärungen des Kanzlers ohne jeden Vorbehalt
billigten, ist ein neuer hochersreulicher Beweis dafür, daß Regie,
rung und Volk zuscmmenstehen  in dem festen Willen,
gemeinsam auf dem Wege fottzuschreitcn, der durch das Friedens-
anerbicten der Mittelmächte vom Dezember vorigen Jahres ,äuge-
bahnt und durch die Friedenskundgebung des Reichstages weiterge-
sührt worden ist.

Das „Bert. Tageblatt" schreibt: Der neue Reichskanzler hat in
der Berührung mit der auswärtigen Politik schnell die diplomatische
Kunst des Gedankenverbergens  gelernt. Er hat gestern
über die Friedenskundgebung des Papstes gesprochen und er hat̂ da¬
bei die Gedanken, die er sich vermutlich gebildtt hat, sehr sorgfälttg
Verhüllt.

Der „Vorwärts" schließt scine Betrachtungen über die Reichs-
kanzlerrede mit dem Satz: Wenn di»*Mehrheit fest zu.
sammenhält  und nach dem Rechten sieht, dann wird die Note
des Papstes von deutscher Seite eine Antwort erhalten, die auf eine
wirksame Unterstützung  der päpstlichen Friedensnote
hinausläuft und damit den Wünschen des deutschen Volkes entspricht.

Die „Tägliche Rundschau" schreibt: Mit Befriedigung sehen wir,
das der neue Kanzler, so bald nach seinem Amisanttttt vor eine
diplomatisch so kitzlige Lage gestellt, sich mit ihr glücklich  a b g e -
f u n d en bat, ohne etwas von seinem oder unserem politischen
nationalen Gewissen preiszugcben. Warten wir jetzt ab, wie weit
die Verhandlungenmit unseren Verbündeten zu besttninilen Einzel,
crklärnngen über das einzelne der päpstlichen Vorschläge führen.

Die „Post" hofft, wenn der Kanzler über das Ergebnis der Ver¬
handlungen zwischen den verbündeten Regierungen dem Ausschuß
berichten wird, er die Entschlostenheitaller Verbünd-*— k’*
Kriegslage als Grundlage der Anttvort.
m Heu Mittelpunkt seiner Ausführungen. -steLcuck-«^.



, L» MMvoch, ÄS. rntgug 1S11?._
Die französische Presse in Erwartung der

Reichskanzlerrede.
W. T.-B. Bern» 22. Äug. (DrahtKericht.) Die französi¬

sche Presse erwartet di« Erklärung des Reichskanzlers zur
Nota dss Papstes mit sichtlicher Neugierde. „Petit
Parisien " erklärt, cm der Rede des Kanzlers werde weniger
intere- ieren, was zur Papstnote gesagt werde, als vielmehr
die D-anAe -yuny der deutschen Kriegsziele.  Mer
die Rede werde vielleicht wieder eines jener hinterlistigen
Manöver enthalten, so daß die Entente allen Eventualitäten
gegenüber gewappnet sein müsse, „Journal du Peuple"
glaubt, >datz auch die übrigen beim Vatikan beglaubigten
Mächte werden antworten müssen, ob man wolle oder nicht.
Indirekte Beziehungen  seien damit angebahnt.
Unter diesem Gesichtspunkt erweise die Note in der Tat der
Friedenssacheeinen Dienst.

Der Mdenrvorschlaz der Papstes
Überreichung der Papstnote in der Schweiz.

W. T.-B. Bern, 22. Aug. (Drahtbericht. Schweizerische
Dopeschen-Agentur.) Msg. Marchetti  überreichte dem CH es
des diplomatischen Departements zur Kenntnisnahme eine
Abschrift der Papstnote.  Mit der Überreichungder
Note war keinerlei Einladung verbunden, sich dem Schritt des
Papste» anzuschließen.

Die Papstnote im englischen Unterhaus.
W. T.-B. Bern»21. Aug. Der liberale Abgeordnete Morrei

sagte im Unterhaus am 18. August über die Friedens¬
not « des Papstes:  Setlbjt wenn diese nicht befriedigend
ist, so gewährst sie doch eine Grundlage für Verhand¬
lungen.  Die „Times " hat beleidigende und verächtliche
Artikel veröffentlicht, die die Papstnote verspotteten. Es wird
angenommen, daß di« „Times " von der derzeitigen Regie-
,xme inspiriert  wird und England im Ausland reprä¬
sentiert. Ich frage, ob der Vorredner Lord Taldot, der be¬
sondere Gründe hat, den Papst nicht beleidigt zu sehen, den
Artikel der „Times " vom gleichen Tage gelesen, hat und
glaubt, daß Ewstand in dieser Weise auf die Botschaft des
Papstes antworten soll. Ich halte diese Art für schändlich.

•

Englische Friedenserwägungen.
Br . Ha«H, 22. Aug. (Eig. DrahLbericht. zlb.) Die „We st-

miuster Gazette"  betont di« außerordentliche Bede c»
tung, die für das Zustandekommen des Friedens die Be¬
reitwilligkeit Deutschlands  haben müsse, die
Beziehungen  zwischen den Völkern  auf wirksamen in¬
ternationalen Abmachungen auSguüauen, und fährt fort: Das
britische Weltreich hat Überfluß an Boden,  und wenn
eS sich bloß um Gebietsfragen handelte, so ließe sich alles
durch vernünftiges Geben und Nehmen  zwischen
den beiden Ländern ordnen. Aber eS existiert, wie Bekhmann
Hollwog gcsag-r haben soll, kein internationales Recht. Und
ergehen sich nach dem Frieden wie vor ihm alle Nationen in
Rüstungen gcyoneinander und spielt Deutschland weiter seine
ßloftt.  jeden vorteilhaften Punkt, den eS gewinnt, als Droh¬
mittel zu benutzen, dann bekommt die Frage ein ganz anderes
Gesicht. Denn unter 'dieser Voraussetzung ist jeder deutsche
Hoffen in Ostafrika ein U-Bootsnest oder Uottenstützpunkt.
bestimmt, unser Reich auseinanderzutrennen. Ebenso be¬
stimmt sich der Charakter aller europäischen und asiatischen
Fragen dadurch, ob wir in Zukunft einen freundlichen und
das Gesetz des Völkerrechtŝ respektierendenNachbar haben
oder einen N-achbarn, der nur das Gesetz der Macht kennt und
sofort mit Rüstungen zum nächsten Krieg einsetzt. Das letz¬
tere vorausgesetzt, ist keine Lösung des Problems in Sicht.
Vorausgesetzt, das erster« ist der Fall, so gibt es kein Problem,
das sich nicht durch guten Willen auf beiden Seiten lösen läßt.
Da liegt die Grundvoraussetzung aller Friedensverhand¬
lungen.

die «osten de; Weltkrieges.
, O Berlin , 20. August.

Es wäre unnatürlich , wenn die Verschiebung
des Goldwertes,  die wir an dem Stande unserer
Valuta so eindringlich >kennen gelernt haben, nur uns
beträfe , wenn also namentlich England , das auf seine
Kapitalkraft und auf die Festigkeit seines Sterling¬
kurses so stolz ist, ohne Schaden davonkäme. Tatsache
iift, daß auch das Pfund Sterling beträchtlich entwertet
'ist, wie das dem Franken und erst recht dem Rubel
-selbstverständlich auch widerfährt . Die bemerkenswer-
'teste Erscheinung aber auf dem Finanzmarkt ist, daß der
amerikanische Dollar  bereits erheblich unter
den Parikurs gesunken  ist . Die Wertverrin-
gerung beträgt in Stockholm 8, in Madrid 20, in der
jSchweiz 11% Prozent . Das ist außerordentlich be¬
deutsam, wenn man bedenkt, daß die Vereinigten
Staaten erst seit kurzem im Kriege stehen und bisher
eigentlich noch gar keine Opfer , gemessen an den Leistun¬
gen der europäischen Staaten , zu bringen hatten.
Allerdings gilt das in erster Reihe von den Blutopfern,
sonst aber muß Amerika schon ganz empfindlich er¬
fahren , was der Krieg bedeutet. Die erste ameri¬
kanische Anleihe  von 3 Milliarden Doller ist nach
Angaben der amerikanischen Blätter bereits so gut wie
ganz aufgebraucht.  Wo ist das Geld geblieben?
Ein großer Teil davon ist natürlich auf die KriegL-
lcistungen verwendet worden, aber die Hauptmasse
scheint in das russische Geschäft  gestrickt worden
zu sein. Rußland braucht Geld und wieder Geld, Eng-
land will oder kann augenscheinlich nicht michr allein die
Losten des Kompagniegeschäfts tragen , Frankreich gibt
schon lange nichts mehr nach Petersburg ab, und so
mußte Amerika einspringen . In welchem Maße Ruß-
land von seinen Verbündeten unter Druck gehalten
ünrd/das ersieht man aus den Angaben über die Rnssi-
,sche Staatsbank . Die Goldbestände lagern schon seit
langem überwiegend im Auslande , der Betrag des
Gotoes , das von der Notendeckung nicht erfaßt wird,
betrug bis dahin nicht nwnigcr als 2119 Millionen
Rubel , nach dem letzten Ausweis beläuft er sich auf 2308
Millionen , und gleichzeitig verringerte sich der Gold-
besdach in PrterAmrg -selbst um tue Summe van 188

We*b«de»erT«gbl«tt.
Millionen Rubel : er ist nicht ganz 1300 Millionen groß,
Das will also heißen, baß abermals '.89 Millionen
Gold als Sicherheit für amerikanische und englische
Vorschüsse nach New Nork und London geschickt worden
sind, hauptsächlich wohl nach New Bock. Denn daß
England di« Ausrüstung Rußlands mit Barmitteln
neidlos dem amerikanischen Freunde als Hauptaufgabe
überläßt , das hat man schon gewußt, bevor die Zahlen
es bewiesen. Wer aber auch der Hauptgeldgeber ist,
das Geld selbst versickert  in diesem gcündlichst auf¬
gewühlten Rußland wie Regen in der Steppe . Was
wollen die Verschiebungen der Valuta in den nieisten
kriegführenden Staaten sagen, gegenüber der Er¬
schütterung des russischen Finanz¬
wesens!  Die ^iHprozentige russische Anleihe von
1905 notierte in Amsterdam Ende Juli nur noch rnit
54*4 Prozent , die 4prozentige StaatSrente nur noch
mit 35 bis 36 Prozent . Die Golddeckung für den
Notenumlauf der Russischen Staatsbank ist auf 9s4
Prozent zusammengeschrumpft, ein wahrhaft kläg¬
liches Verhältnis,  für das cs in keinem anderen
kriegfübrendcn Lande ein Gegenstück gibt. Die Gläubi¬
ger Rußlands müssen mit Schaudern an die Zeit den¬
ken, wo dies Gebäude des freilich notgedrungenen finan¬
ziellen Leichtsinns wird zusammenbrechen müssen. Von
Italien  hört inan neuerdings nicht viel, aber dem
englischen Geldgeber wird es wohl auch etwas schwül
zumute werden, wenn er des Mißverhältnisses
zwischen der dort aufgehäuften Schuldenlast
und der L e i st u n g s f ä h i g ke i t des Landes einge¬
denk ist. , England und Amerika, auch Frankreich, wer¬
den ja nicht zufammcnb rechen, jedoch werden sie alle¬
samt erleben, vielmehr sic erleben es längst, daß jede
Aner Berechnungen über die in den Krieg zu steckenden
Summen durch die Wirklichkeit in ungeheuerlichem
Umfange schon jetzt llbertroffen wird. Auch in Eng¬
land  arbeitet die Papiergeldmaschine  so eifrig,
als sei die vorgeschriebene Deckung innner noch vor¬
handen, während sie es in Wahrheit nicht mehr ist. Vor
einem Jahre standen den damals umlaufenden 115
Millionen Pfund Schatzanweisungen 2814  Millionen
Pfund als Golddeckung gegenüber : heute sind es 150
Millionen Pfund Schatzanweisungen geworden, die
Golddeckung hat sich an Rohsumme nicht verringert,
aber das Verhältnis ist jetzt w. daß diese 28*4 Millio-
neu Pfund Gold nur noch 19 ProzentDcckung
ausmachen. Und das ist ein Zustand, den die Finanz¬
geschichte des britischen Reichs noch niemals gezeigt hat,
der vor dein Kriege für völlig undenkbar gegolten hätte,
der m stärkstem Mißverhältnis zu den überlieferten
Grundsätzen der Solidarität steht. In Amerika  ist
man noch nicht so weit, aber man sännt dort ja auch erst
an, den Krieg zu spüren. Nachdem sich die ersten drei
Milliarden Dollar (rund 13 Milliarden Mar ?) verflüch¬
tigt haben, bevor noch etwas Rechte? an Kricgsleistun-
gen geschehen ist, sollen im nächsten Monat schon wie-
der drei Milliarden  ansgegeben werden. Wir
Deutschen haben ja Erfahrungen damit , was Krieg¬
führen bedeutet, unsere Feinde wissen es auch, nur
Amerika muß es erst noch lernen . Inzwischen aber hat
es seine Verbündeten mit immer wachsenden Summen
zu unterstützen, nicht bloß Rußland , sondern auch
Frankreich, England und Italien . Zur Deckung der
Kosten für den August wandern jetzt, wie auS Genf
gemeldet wird , 160 Millionen Dollar nach Frank-
reich,  180 Millionen nach England,  in beiden Län-
dern . scheint man sich also, ganz wie es in Petersburg
geschieht, auf eine verschleierte Pumpwirt-
schaft  eingestellt zu haben. Italien wird das Beispiel
selbstverständlich befolgen, schon lveil es niuß . Welche
Opfer der Krieg uns und unseren Verbündeten auf-
erlegt , das wissen wir hinlänglich, aber schließlich darf
es uns doch zur Genugtuung gereichen, daß die von
den Feinden anfzubring 'nden Opfer die u n v e r-
gleichlichgrößeren  sind . Aus der anl Ende des
dritten Krieqsjahres veröffentlichten Zusammen-
stellung der Kriegskostcn bei uns und auf der Gegen¬
seite hat man erfahren , daß den 107 Milliarden Mark,
die unser Vierbnnd aufzubringen hatte , 25 8 Mil¬
liarden Mark beim feindlichen Mächte-
verbande  gegenüberstehen . Dies Verhältnis kann
sich für unsere Feinde inimer nur verschlechtern, m»-
mals verbessern, schon weil wir militärisch unvcrgleich-
sich besser dastehen. In Wirklichkeit aber sind die den
Feinden anferlegten Lasten sehr viel größer , denn zu
den eigentlichen Kriegskostcn, die in den mitgeteilten
Ziffern angegeben sind, kommen die Opstr hinzu, die
England durch die wachsende Vernichtung seiner Han-
delsflotte und Frankreich durch die Verwüstung seiner
von uns besetzten Gebiete erleidet.

Oke Kämpfe am 20 . Kugust.
Der deutsche Ergänzungsbericht.

W . T.-B. Berlin , 21. Aug. Trotz klarer Sicht setzten
die von den Massenstürmen der letzten großen Angriffe
erschöpften Engländer den Angriff an der flanüri-
s che n F r 0 n t nicht fort . Die feindliche Feuertätigkcit
hielt sich im allgemeinen in mäßigen Grenzen . Am
Abend des 20. und während der Nacht schwoll das
Feuer an der Küste zu größerer Heftigkeit- an, ebenso
steigerte es sich am Abend nordöstlich Ipern,  wo es
am Morgen des 21. zum Trommelfeuer anwuchs. Ein
Angriff  ist bisher n i cht e r f o l g t. In der Nacht
vom 19. ' zum 20 wurden in der Gegend von Ipern
mehrere Engländernester gesäubert und eine größere
Anzahl Gefangener und Maschinengew ihre eingebracht.
An der Ar ras front  lag auf verschiedenen Ab-
schnitten, so bei Lens . Vermelles und Novelle zeitweise
starkes feindlichesArtilleriefeuer . Nördlich St . Quen¬
tin  verliefen am Morgen des 20. August Hand-
aranatenkämpfe südöstlich Vendhuille für uns günstig.
Der größte Teil des dortigen Engländernestes kam
wieder in unseren Besitz.

Beiderseits der Maas  warfen die Franzosen
ihre dichten Sturmhaufen mir der gleichen Rücksichts¬
losigkeit und ohne  jeg .liche Schonung des
Wea ^cch<« Mat « rra .! s in den Kamps, Me $emet>
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, zeit bei der Apciloffensive an der Aisne unter dev

Führung Nivelles . Ihre Blutopfer sind dementsprechend
gleich hoch, während ihre Anfangserfolge  nüe-
dcrum ä n ß e r st beschränkt  sind . In dichten Del¬
len, dahinter geschlossene Reserven, stürmten weiße und
schwarze Franzosen in dem zerwühlten Trichterfeld.
IlnscreVorposten bei Cu m i ä r e und auf dem Ta 10 u»
rücken wichen planmäßig aui die Hauptstellung zu¬
rück, während unsere Batterien . Minenwerfer und
Maschinengewehre in den dichten Massen des, nach¬
rückenden Gegners furchtbare Verheerungen anrichteten.
Am unerschütterlichen Gürtel unserer Hanptstellung
prallte der französische Rammstoß unter s chw e r st e n
blutigen Verlusten für den Angreifer
zurück. Nur an einzelnen Stellen , wo die dichten
französischen Sturmmassen unseren Feuervorhang hat¬
ten durchdringen können, gelang es ihnen im ersten
Ansturm in unsere Stellung einzudringen , so inr Walde
von A v 0 c 0 n r t, westlich der H ö h c 3 0 4, am To ten
Mann,  auf der Höhe 314, südöstlich von Sauwgneux
am Fosses-Wald und am Chanme-Mald . Mit nnge-
F.eiim Wucht warfen sich unsere Stoßbersitschaften nun-
mehr dem Gegner entgegen und drängten den mit
äußerster Wut kämpfenden Feind , der jeden Graben«
obschnitt und jede Trichterlinie mit außerordentlicher
Zähigkeit verteidigte , schrittweise wieder  z u-
r ü ck. Die wechselvollen schweren Kämpfe, bei denen
die Franzosen immer wieder von neuem vorstürmten
und immer neue Jnfanteriemassen vorwarfen , setzten
sich bis in die Dunkelheit hinein fort . In diesen Kämp¬
fen erlitt der Franzose, der seine Sturmhaufen ohne
jede Schonung ins Feuer warf , allerschwerste blutige
Verluste. Nach hin- und herwogendem Kampfe ist dis
Kuppe des Toten Mannes  in Feindeshand ge¬
blieben. Ebenso gelang es ihm. sich im Rabenwalde,
auf der Höhe 344 und der Fosses-Schlucht festrn-
klammern.

Seit dem frühen Morgen des 21. ist auf dem Ost¬
ufer der Maas die Schlacht von neuem heftig
entbrannt.  Unsere Artillerie unterstützt die J 'n-
stmterietruppen erfolgreich, ?bersso gebührt unserem
Fliegergeschwadern vollste Anerkennung.

An der , Ost front  scheiterten mehrere feindliche
Gegenangriffe , die teilweise 15 Wellen tief gegliedert
gegen die Frontlinie De Coana -Croszesci-Glasfabrik
vorgetragen wurden unter schweren Verlusten für den
Gegner . Die Höhe 895  nordöstlich Soweia wurde mit
stürmender Hand zum Teil nach erbitterten Hand-
grnnatenkainvfen genommen.  Starke feindliche
Gegenangriffe sclxüterten blutig . Im Nachstoß nahmen
wir einen weiteren Stützpunkt und brachten Beute ein.

Eine Dauerschkacht vor Verdun?
»r . Genf , 22. Aug. (Erg. Drahtbericht , zb.) „Secolo"

berichtet aus Pari ?: Die französische Offensive vor Verdun
werde in wenigen Tagen auf die ganze französisch«
Front übergreifen.  Eine Dauerschkacht mit weitge-
sitzten Erdzielen sei durch den Vorstoß bei Verdun eingeleitet.
Eine Hcwc-smte gesteht zu, daß der deutsche Gegenangriff auf
beiden Maasufern dadurch begünstigt wird, daß das Nach¬
zieher- der französischen Schützen in den Trichterfelderneinige
Zeit erfordcre. Nach französischen Berichten scheinen di«
Franzosen die schwersten Verluste  infolge überaus
heftiger deutscher Gegenangriffe am Walde von Avocourt, am
Toten Mann und an der Höhe 304 erlitten zu haben.
Die Höhe „Toter Monn " in den Händen der

Franzosen.
W . T.-B. Berlin , 21. Aug. Nach nruntägigem Ar¬

tilleriekampf trat auf beiden Maas -Ufern am 20. August
gegen 5 Uhr morgens die französische Infanterie zum
Angriff in mehr als zwanzig Kilometer Breite an. Fast
auf, der , gesamten Front wehrte unsere töpfere Infan¬
terie , wirksam durch die Artillerie unterstützt, den An¬
griff ab. Die Höhe „Toter Man  n" und der Süd¬
rand des Rabenwaldes verblieben den Franzosen . Wir
wollen den Erfolg de§ Feindes nicht verkleinern. Er hat
hier eine vielnmstrittene Höhe gewonnen, die für die
Beobachtung gegen die mächtigen Höhenstellungen des
Narre -Rückens von Bedeutung war . Wir dürfen ihn
aber auch, nicht überschätzen, denn westlich und östlich
von der in Tiefe und Breite begrenzten Einbruchs¬
stell« haben wir noch wichtige Höhenstellungen, darunter
die vielgenannte Höhe 30 4 in unserer Hand.
Der Verlust dcS „Toten Mannes " übt daher auf die
Gestaltung an der Nordfront von Verdun keinen
entscheidenden Einfluß  ans.

•

Dos Drängen nach der Entscheidung.
Kr. Bern. 22. Aug. (Eig. Drcchtöericht. zlb.) Die lbe-

kannte deutfchfeiudliche Genfer .Zeitung „Le Genevois"
will <ntg besonders gut unterrichteter Quelle erfahren halben,
daß die Londoner Konferenz beschlossen hat, das Ei>ngreifccc
amer-ikanischer Hilfe nicht abzuwarten, sondern den Krieg
noch in diesem Jahre zu beenden.  Aus diesem
Grund seien auch die großen Offensiven in Frankreich und
em Jsonzo begonnen worden. Man war der Ansicht, daß,
wenn auch der U-Bootkrieg  England nicht auf me Knie
zwingen Rinne, er doch nächsten Winter einschneidend
wirken werde.

ver Tauchbootkrieg.
Die Tagesmeldung des Admiralstabs.
W . T.-B. Berlin , 21. Aug. (Amtlich.) Neue

U-Bootsrrfolge im Ärmelkanal , im Atlanti.
schen Ozean und in der Nordsee:  Fünf Dampfer,
drei Segler , ein Fischdamvfer, darunter die französische
Bark „Emilie Galline " (1844 Tonnen ) mit Salpeter
für Frankreich, ein englischer, tiefgcladenrr Dampfer,
der durch drei Bewacher gesichert war , cm mittelgroßer,
vollbeladener, unbekannter Dampfer sowie der englische
Fischdampfer „NarciffuZ".

Der Chef des Admiralftabs der Marine.
Versenkt.

UV. T.-B. Bern , 22. Aug. (Drahtbericht .) Nach
Pacijer Blattern vom 8. August griff ein deutsches
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U-5Boot im 3Kn 11 e I m c o r -ruf der Höhe der aftikaui-
schen KSste ein französisches Fischerfahr¬
zeug  mit Maschinengewi 'hcfener an . Das Schiff ver¬
dank. — Ferner berichtet die PariscrPrefse , der Dampfer
!„Minerva"  der Beonnigten Reederei -Gesellschaft sei
-am 28. Juli nach Kampf mit einem U-Boot versenkt
und der Kapitän gefangen genommen worden . Der
Marineminister zeichnete die gerettete Besatzung wegen
geleisteten Widerstands aus.

Der Krieg gegen Italien.
Die elfte Isonzoschlachl.

W. T.-B. Wien, 21. Aug. Das „Fremödenblatt" meldet
vom Isonzo : Bei der nun entbrannten Schlacht von Tol¬
mein bei Auzza  scheint es sich nur um eine Demonstra-
trorr zu handeln , während die italienische Heeresleitung den
direkten Weg nach Triest längs des MeereS sucht, und zwar
in drei Angriffslinien,  nämlich aus dom Raum öst¬
lich und südlich Gö r z oder San Marco , um die Straße längs
d-er Eisenbahn zu gewinnen, dann ivenige Kilometer südlich
gegen die Hanptgrnppe des Faiti  M r b., östlich bei Cost-i-
niovica, wo der Italiener seine Linien seit Monaten am
weitesten vorgeschoben hat . Der Hermata,  de : Schlüssel
zu Triest, sollte gestern und vorgestern, koste was es wolle,
sturmreif gemacht werden. Hier entfaltete sich die Schlacht
mit einen: Aufwand von Münition , Menschen und Kampf-
anitteln , der nicht mehr über boten  werden kann. Vor
der Sdobba wirkten englische und französische Kanonen.
Geyen den Hang dos Berges fuhren von Grado cher Moni-
tore ans und legten vom Meer aus Feuer auf lden Berg . Un¬
terdessen stand die Infanterie dicht gedrängt in den Gräben.
Ms das Artilleriesener aussetzte, begann der Sturm.
Von San Giovanni wollten italienische Bataillone die Straß:
nach Buino erreichen, während der Herrnata auch von Nor¬
den umfassend angegriffen werden sollte. Schon das Sperr¬
feuer der österreichisch-ungarischen Batterien warf den
Gegner reihenweise,  und wo stellenweise nufere zee-
schossenlcn Gräben den Gegner mifnaftmeu , setzte sogleich der
Gegenangriff  ein . Alle Angriffe längs der gesamten
Front können als v ö llig ge  sch ei  t e r t betrachtet werden.
Sinzig und allein südlich von C o st a n i e v i c a-J a m i a n o-
Selc  ist der Italiener in der Wucht seines ersten Sturm¬
angriffs in einen Teil unserer ersten Linie eingedrnngen.
Sofort eingesetzte Reserven warfen sich ihm entgegen . Es
kam zu furchtbaren Nah kamP fe  n , die noch andauera.
Triest,  das von den Italienern bisher nur mit Flieger¬
bomben heimgesucht wurde, wurde zum erstenmal durch Mrmi-
tere auch artilleristisch angegriffen.

Die gesunkene Widerstandskraft der
Bevölkerung Italiens.

W . T .-B. Bern , 21. Aug. Italienischen Blättern zufolge
erlich Mtmster Commandini  ein Rundschreiben an die
Präfekten mit der Wnffordernng, die Moral der Bevölkerung
im Sinne der innerem Widerstandskraft hochzu¬
halten  und jeder Depression  schleunigst zu begegnen.
Die Präfekten werden angehaltem, dem Minister über drc
Lage in der Prvbnz Bericht zu erstatten.

Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 22. Aug. (Drahtbericht .) Generalstabs,

bericht vom 21. August : Mazedonisch « Front:  Nörd¬
lich von B i t o l r a , im Ternabogen und im Wardartal
Artillerietätigkeit . In der Moglenagegend  Störumgs-
feuerv An der unteren Struma  vereinzelte Kanonen¬
schüsse und Patrouillenkämpfe . Ein feindliches Flnggeschwader
warf Bomben übec unsere Stellung und .mf die Stadt Prilep
ab . In der Gegend von Brtona wurde ein französisches Flug¬
zeug im Lnftkampf abgeschossen und fiel hinter unseren
Stellungen nieder . Ein anderes Flugzeug wurde durch
Leutnant Eschwege abgeschossen. Bei der Insel TasoS fiel
ein Flugzeug ins Meer . — Rumänische Front:  An der
ganzen Front vereinzelte Kanonenschüffe und Feuerwechsel
von vorgeschobenen Einheiten.

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B1. Konstantinopel , 22. Aug. (Drahtbericht .)

Heeresbericht. An der Bi a la geriet eine englische Eskadron
,in unser Artillerie - uüd Maschinenzewehrfeuer und mußte
mit empfindlichen Verlusten Kehrt machen. Eine englische
Abteilung , di« östlich von Biala Vorgehen wollte, wurde durch
unsere Rerterabterlungen gezwungen, Halt zu machen. In
Persien griffen die Russen  am IS. August unsere Truppeir
nördlich von Biaton Kala  an . Sie wurden blutig
abgewiesen.  An der kleinasiatischen Küste griffen in der
Macht vom 17. zum 18. August Teile unserer Seestreitkräfte
jKalolimos  an und setzten den Leuchtturm außer Betrieb.
Sie hißten auf ihm die osmanische Flctzge und erbeuteten
imeHrere Gewehre. In der Nacht wurderr 11 feindliche
Segler,  darunter 6 Zweimaster , versenkt.  Alle Schiffe
führten Verpflegung für den Feind.

Der Krieg gegen England.
Vertagung des englischen Parlaments.

W. T.-B!. London, 21. Aug. (Reuter .) Das Parlament
wurde bis zum 16. Oktober vertagt.

England und die neutrale Schiffahrt.
IV. T.-B. London, 21. Aug. (Reuter .) Im Unterhaus

fragte Norton Griffith , ob die Regierung wisse, daß eine
große Zahl von neutralen Schiffen immer noch dazu verwen-
st werde, Güter von höher militärischer Wichtigkeit nach
eutschen Häfen  zu führen , und ob sie eine Bekannt-

inachung  gegen die Eigentümer solcher Schiffe nach dem Krieg
in Erwägung ziehen wolle. Lord Robert Ce eil erwiderte:
Die englische Regierung ist grundsätzlich der Meinung, daß
neutrale Schiffe , di« ihartnückig und dauernd zur Unter-
stützrrny unserer FeirÄw verwendet werden, nach dem Krieg
ebenso behandelt werdeir sollen wie feindliche  Schiffe.
Norton Grifpth fragte weiter : Ist Lord Cecil sich dessen bc-

deutsche« Regierung in den Häfen liegen, den -deutsche« In-
de ressen in derselben Weise dienen wie andere Schiffe ? Cecil
antwortete : Solche Schiffe müssen sicherlich so angesehen wer»
den, als ob sie den kriegerischen Zielern unserer
Feinde dienen.

'Zunehmende Streikbewegung in
Neu-Südwales.

\V. T,-B. Amsterdam, 21. Aug. Nach den englischen
Müttern nimmt die Streikbewegung in 'Neu-SüAwales zu.
Sie umfaßt bereits die Dockarbeiter , die Berg¬
arbeiter , die Eisenbahner und das Tramper-
fvnal.  Der AuSstand der Gasavberter wird demnächst er¬
wartet.

Der Krieg gegen Nutzland.
Kerrnski in einer Sitzung des Arbeiter - und

Soldatenrats , 1
W. T.-B. Amsterdam, 21. Aug. Einem hiesigen .Blatt zu¬

folge wird der „Times " aus Petevsbuvg berichtet, .daß
Kcrenski  am Freitag einer Sitzung de? Arbeiter - und
Soldatenrats beiwohnte. Er wurde kühlempfangen.  Am
Schluß der Sitzung wurde «in von den gemäßigten Sozial¬
demokraten eiugebrachter Antrag , worin die energischen Maß¬
nahmen der Regierung gebilligt Werder: und an die russische
Demokratie appelliert wird , die Ordnung aufrecht zu erhalten
und das Land vor dem militärischen Zusammen¬
bruch und der Gegenrevolution  zu schützen, ange¬
nommen.

Die Staatskonferenz in Moskau.
IV. T .-B. Petersburg , 22. Aug. (Drahtberrcht. Petersburger

Telegraphenagentur .) Die vorläufige Regierung hat 1500 Ein-
la dun gen  zu der bevorstehenden Staatskonsereuz in Moskau
versandt/ Es wurden 132 Einladungen an B->rtreter des Scmstwo ; ,
186 an die Vertreter der Staatsbehörden und 88 an die Vertreter
der örtlichen sozialistischen Bercirngungen versandt. Zu den
Sitzungen der Konferenz werden in gleicher Werse vre Beauftragten
der Provinzen zugelassen, welche letzthin einen Kongreß in Peters-
bürg abgehalten haken. Das Publikum Wied zu der .Konscrcnz nicht
zugelasien, währe,ld für das diplomatische Korps besondere Plätze
Vorbehalten sind. Bon bei. Mitgliedern der Regierung werden der
Ministerpräsident und eine Anzahl Minister sich nach Moskau be.
geben. Alle Sitzungen der Konferenz werden von Keren Ski ge.
leitet,  der die Versammlung am 25. August durch vke Verlesung
einer Erklärung eröffnen wird . Dieser werden Tarlegungur über
die Hauptfrage der politischen Lage und die wirtschaftliche Lage
folgen.

Wird der finnische Landtag nachgeben?
W. T.-B. Stockholm, 21. Aug. Nach einer Meldung voit

„Stockholms Tidningen " aus Haparcnrda betrachtet man in
russischen Regrerunyskreisen den Austritt Tokois aus de>m
finnischen Senat als den ersten Schritt zum endgültigen
Bruch mit Rußland . Außerordentliche Maßrrah-
men  werden vorbereitet für den Fall , daß die Mehrheit des
Landtags ernstlichen Widerstand  leistet . Nach den bürge : -
kielen Zeitungen Petevsburgs sind schon Kosaken und
Pamzerautomvbile  n « h Finnland geschickt worden.
ES ist jelwch anzunehmen , daß der Landtag den äußersten
Kvnflikt vermeiden wird . .

Die Stockholmer SoziaNstenkonferenz.
Die englischen Arbeiter beharren auf der

Teilnahnre an der Konferenz.
IV. T.-B. London, 21. Aug. (Reuter .) Die Arbeiterkon¬

ferenz hat neuerlich beschlossen , Vertreter nach
Sto ckholm  zu entsenden. Der Beschluß wrrrde mit 1284 000
gegen 1231 000 Stimmen , und zwar mit einer Mehrheit von
weniger als 8000 Stimmen , gefaßt.

Die Neutralen.
Die revolutionäre Bewegung in Spanien.

IV. T.-B-. Bern , 22. Aug. (Drahtbericht .) „Hurnamte"
meldet vom 19. August von der spanischeir Grenze , die
spanische Revolution sei ernst.  Sie hake das
durchaus feste Ziel, die Monarchie zü stürzen,  die
Republik auszurufen und «ine provisorische Regierung zu bil¬
den, deren Mitglieder bereits gewählt sind. Man soll erwar-
'tem, baß die lEffenbahner der Linie Mädrid -Saragofsa -Miente,
sowie der Navdweftbahn in den AuAstawd treten werden.

Deutscher Reich.
WirtschastsPla » für , »17/18.

Di« „Neue Pol . Korresp. ' schreibt: Der WirtschaftSplair
für 1917/18 zur Durchführung der Volksernährung steht im
wesentlichen fest, besonders so wert es sich um die restlose
Erfassung aller Gctreidearten  handelt . Die
landwirtschaftlichen Selbstversorger sind ganz erheblich be¬
schränkt worden, die Kontrolle ist verschärft, und im einzelnen
sind weitgehende Maßnahmen getroffen, nm die volle Aus¬
nutzung der Ernte sicherzustellen. Der hohe Prozenffatz für
dcö Ausmahlen des Brotgetreides ist auf der bisherigen
Höhe verblieben. Für die öffentliche Bewirtschaf¬
tung der Kartoffelernte  steht die nähere Regelung
noch aus . Die Reichskartoffrlstelle ist zurzeit damit beschäf¬
tigt , auf Grund der mit Kartoffeln beb-ruterr Flächen eine
planmäßige Verteilung zu regeln und Stcckungcn in .der
Versorgung nach Möglichkeit anSzuschließen. Die Futter¬
mittelversorgung  wirb zu eingchenden Erwägungen
Anlaß bieten, wre und auf welchem Wege eine Durchhaltung
der Viehbestände, in erster Linie des Zuchtviehes, erreicht
werden kamr. Für die Obst - und Gemüsever¬
sorgung  stehen geeignet: Dkaßnahmen zu erwarten , die
den vorhandenen Tagesbedürfirisschr wie auch der Beschaffung
einer größeren Reserve au Konserven Rechnung tragen Men.
ArS für dir erschwerte Fechtvvmßorguwg wer¬
den besonders für den Brotaufstrich in umfaugrercher Weife
Marmeladen heraugezagen werden. DaS Reichsernähcung ?-

houptanrschutz de; Reich;t«gr.
(Bon unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 22 . Aug . (Eig . Drahtberrcht. zb.) Der
Haufitausschuß des Reichstags setzte heilte vormittag
seine Verhandlungen fort . Die Beteiligung war wieder
so stark,  daß mehr Abgeordnete zugegen waren als
im Durchschnitt bei einer Vollsitzung des Reichstags.
Wiederum waren die meisten Staatssekretäre zugegen,
so Dr . Helfferich, Capelle , Krause und Kriegsminister
v. Stein . Nach einer Geschäftsocdnungsdebatte wurde
beschlossen, vorläufig keime Vertraulichkeit  der
Regierungen zn firoklamieren . Mit einiger Verspätung
erschien um All Uhr Reichskanzler Michaelis  in
Begleitung seines militärischen Adjutanten . Hierauf
wurde in die Besprechung der Fragen der auswärttgen
Politik eingetreten,

Staatssekretär des Äußern v. Kühlmann
hielt eine kurze Einleitungscede . in der er darlegte,
daß aus den bekannten Gründen die Führung der deut¬
schen Politik seit der Begründung des Reick)s tmniec
schwierig gewesen, jetzt aber doppelt schwer und verant¬
wortlich sei. Die wichtigste Aufgabe der auswärtigen
Politik sei die Pflege der Beziehungen zu unse¬
ren Verbündeten und zu dem Neutralen,
deren Lehensnotwendigkeiten wir nach Möglichkeit
schonen wollten , denn ein iveiteres Ülbbröckeln müßte
verhindert werden.

Unsere Politik müsse» wir auf Macht und Recht
gründen.

Diplomafische Beziehungen  zu unseren Fein¬
den  bestehen zwar nicht, aber es gehen, was wir nie¬
mals vergessen dürfen , Kundgebungen hiirüber und her¬
über. Wir wollen in das letzte K r i e g s j a h r mit
vollem Vertrauen  eintceten . Der Staatssekretär
erbat einen Vorschuß an Vertrauen für die Lösung der
ihn: obliegenden schweren Fragen und sprach den
Wunsch aus , vorher rechtzeitig informiert zu werden,
wenn Fragen an ihn gestellt würden , damit er sachge-.
mäß a'.lttvorten könne.

Der Berichter st arte  r, ein nationallrberaler
Abgeordneter , richtete eine Reche von Fragen an den
Staatssekretär icher unser Verhältnis zu den
Neutralen  und dankte der Schweiz für die Auf¬
nahme und Behandlung unserer Gefangenen und Ver¬
wundeten . Er erörterte ferner die Frage unserer
K o h l e n a u s f u h c nach der Schweiz  unv ^ die
Lieferungsverträge und fragte , wie es um die Stim¬
mung in Argentinien uns gegenüber gestellt sei. Der
Abgeordnete erklärte es als wünschenswert , daß das
Verhältnis zu Argenünien freundschaftlich bleibe und
sprach schließlich ausführlich über die Lage in
Spanien.

Ein Mitglied der Fortschrittlichen Volks-
Partei  begrüßte in der Erklärung des Staatssekretärs
die Zusammenstellung von Macht und Recht, denn nur
durch das Zusaulnrenwirken beider Faktoren könnten
wir zum Frieden gelangen . Er bat um genaue Aus¬
kunft darüber , wo Deutschland in der Welt noch
diplomatisch  vertreten sei. Den Übertreibungen
in der Kritik der Tätigest des Auswärtigen Amts
könne sich seine Partei nickst anschließcn, ste möchte aber
erfahren , ob für die Zukunft andere Grundsätze

chei der Auswahl des Personals im diplomatischen
Dienst  und in der Methode des Abschlusses von
Staatsverträgen gelten sollen . Die Volksver-
tretumgen  müßten an dem Abschluß non Staats¬
verträgen  beteiligt sein : da? sei eine der wichtig¬
sten Forderungen für dir Zukunft . Der Redner wmf
die Frage auf , ob es den Begriff Ne u t r n I i t ä t über¬
haupt noch gebe und kritisierte die literarischen Erzeug¬
nisse, mit denen versucht werde, auf die öffentliche Mei¬
nung der Neutralen einzuwirkrn . Das Vertrauen , das
der der̂ schen Sache heute vielfach im Ausland fehle,
hätte langst gewonnen w-erden können, wenn man die
Aufklärung im neutralen Ausland  in rich¬
tiger Wrffe betrieben hätte. Der Gedanke der Schieds-
gerichtsverträgr müsse in alle internationalen Ab¬
machungen hineingearbeitet werden.

Ein sozialdemokratischer Abgeord¬
neter  gab seiner Friedenshoffnung  Ausdruck,
die sich zwar nicht mlf die feindlichen Staatsmänner,
ivohl aber auf die feindlichen Völker stütze. Wir sollten
in unseren Friedensbemühungen nickst erlahmen . Das
sei auch der eigentliche Zweck der Friedensentschließung
des Reichstags gewesen, die keine Enttäuschung gebracht
habe, denn eine Wirkung auf die feindlichen Staats¬
männer sei überhaupt nicht erwartet worden . Die
Hetze im Arrsland  sei teilweise direkt tcll . Die
Adlon -Dersammlung und die Agitation der Alldeuffchen
grenzten auch bei uns in mehrfacher Hinsicht an Lan¬
desverrat . Dieser Agitation werde der weiteste
raum gelassen , während ihre Abwehr durch die Zensur
unterbunden iverde. Die Verbreitung der Friedens¬
rede Scheidemanns sei von neuem ver¬
boten  worden . Auch das Wölfische telegrafische
Bureau arbeite auf der Linie der nnneftonisfischen
Polifik . Die Rede des Reichskanzlers vom
19 . Juli  werde von den Kriegstreibern und Annexio¬
nisten ausgenutzt . Die Konservativen reklamierten den
Reichskanzler für ihr? Ansicht. waS sich wieder in der
Rede des Grafen Schwerin -Lölvitz gezeigt habe, der den
Kanzler sogar einer zweideufigen Handlung bezichfigte.
Auch die Erklärung des Reichskanzlers den Pressever¬
tretern gegenüber habe nichts geholfen : es müsse darum
noch eine deutlichere Erklärung erfolgen . Die feind¬
lichen Staatsmänner lehnen die Friedensentschließung
des Reichstags ab, weil diese für sie einen Verzicht-
krieden  bedeutet . Die feindliche Presto sprach dies
offen aus imd R i b o b hat es emsdrückfichzugestanden.
Denffchland muß eine kkare Friedenspolitik treiben.
Die Wirkung der FriedenSenffchlicßung des Reichstags
ist unter diesem GefichtSvun.kt durchaus gut gewesen.
Die Angst unserer Feinde vor Stockbolin beweist das.

Nach deiu sozialdevtokratischen Redner nalmr Abgs -.■M&mtrr (LevtQwH -Las Wort.
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Wiesbadener Nachrichten.
Regieschlachtungen.

Die Erfahrungen, die in den letztem Mrmaten mit dem
Reyieschlachturigen gemacht wurden , lassen jetzt kernen Zwei¬
fel mehr darüber bestehen . Hatz bei der Schlachtung und der
Neisch - und Wuvsdbereitung in einer Regie eine volle Aus¬
beute und Verwertung der Schlachttiere und deren richtige
Verteilung sich viel eher und genauer erreichen läßt , als bei
der Zuteilung der lebenden Tiere an die Metzger , namentlich
dann , wenn infolge geringer Zuweisungen sich mehrere Metz¬
ger in ein Schlachttier und seine Abfälle teilen müssen . Be¬
sonders für die Wurftherstellung ist die zentralisierte Schlach¬
tung von größtem Vorteil . Auf Grund dieser Erfahrungen
empfi ehlt die B e z i r k s f l e i s ch st e ll e für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden in einem A n sch r e i b e n an die Kommu-
nalDerbände dringend , die Schlachtungen immer mehr zu
zentralisieren und in eigene Regie des' Kreises Oder der Ge¬
meinden zu nehmen . Als vorbildliche Einrichtungen stellt sie
die Regieschlachtunyem der Kreise Höchst. Untertaunus und

lOberlahn hin.
Lin preußisch-hessisches Urberelnstommen.

Die „Rhein -Mainische Lebensmittelstelle " teilt mit : Im
Anschluß an die kürzliche Meldung über VerhmMungcn Kvi-
Ischen der hessischen Landesgemüisestelle und der Bezirksstelle
für Gemüse und  Obst für den Regierungsbezirk Wies¬
baden können wir heute berichten , daß die Verhandlungen am

,18. August fortgeführt wurden und zu einem Ergebnis  ge¬
führt haben , wonach die hessische Landesyemüsestelle 'für die

'Belieferung der nassauischen Bedarfsgemeinden besorgt ist
!nnd nach bestimmten Grundsätzen an die Hauptverbrauchs¬
zentren , also namentlich die Städte Frankfurt a . M ., Wies-
ibaden ufw .. liefert . Es ist zu hoffen , daß durch 'diese Rege¬
lung die Schwierigkeiten , die sich bisher in dom Verkehr der
beiden Nachbargebiete ergeben haben , beseitigt werden , und
daß das freundnackbarliche Verhältnis , welches auch im

^Frieden bestanden hat . zur Zufriedenheit 'der beiden Landes¬
te i'le arbeiten wird.

— Oberst rasident Hengstrnberg . Eine auswärtige
Zeitungskorrespon 'denz teilt mit : Der in der itöchsten Zeit von
seinem Posten zurücktretende Oberpräsident der Provinz
Hessen -Nassau Exzellenz Hengstenberg  wird feinen
Wohnsitz in Wiesbaden  nehmen , wo er bskänntlich einige
Jahre als Regierungspräsident tätig war . Kurz nach AuS-

i bruch dos Kriegs hat sich Oberpräsident Hengstenberg auch
' mit einer Wiesbadenerin . der Witwe eines baltischen Grotz-
1 industriellen , verheiratet.

— Die städtische Fleischversorgung . Das Wiesbadener
>Fleischamt hat gut gewirtschaftet . Es war ihm sogar möglich,
eine Reserve zu verschaffen , welche eine gewisse Stetigkeit in

sder Fleischdersorgung zu garantieren geeignet erschien . Leider
ist aiber die Zentrale in Frankfurt auf diese Reserve aufmerk¬
sam geworden und hat ihre Aufrechnung auf das zu über¬
weisende Fleischquantum ungeordnet . Immerhin wird bis
zum September mit der Lieferung der seitherigen 250-
Gramm -Menge zu rechnen sein ; da aber allmählich das
Schlachtvieh knapper zu werden beginnt , wird sich auch hier
die Einschiebung einer fleischlosen Woche  oder sogar
zweier nach dieser Zeit kaum umgehen lassen . Wir wollen
hoffen , daß sich diese Maßnahme , die angesichts der gesamten
Lebensmittellage als eine sehr harte empfunden werden

Imüßte , wird umgehen lassen.
— Verdeutschungen im Staatshaushaltsplan . Bei der

Aufstellung des Staatshaushaltsplans für das Rechnungs¬
jahr 1917 ist. einer Bekanntmachung der Ministerien gemäß,
der Versuch gemacht worden , die darin enthaltenen Fremd¬
wörter so weit möglich durch deuffche Ausdrücke zu ersetzen.
Das Bureau heißt in der Folge Büro , der chausseemäßige

' Ausbau (bei der Forstverwaltung ) Befestigung , das Depot
(nicht im kassemnäßigen Sinne ) Sammelplatz . Lager , Nieder¬
lage ; Dividende — Austeil ; invalide = ausgedient , dienstun¬
tauglich ; Jockey — Renureiter ; Personal — Hilfskräfte , An¬
gestellte . Bedienstete ; Redaktion — 'Schrfftleitung ; Rezept

» — Arzneivorschrift ; Station — Stelle . Platz == Standort ufw.
>Jm ganzen werden 191 dieser Verdeutschungen bekannt-
'gegeben.

— Die Deckung des Gemiisesainenbedarss. Das Ministerium für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten macht folgende Mitteilung:
Die Deckung des Bedarfes von Gemüsesamen stößt während des
Krieges auf Schwierigkeiten.  Die Witterung der Kriegsjahre
war dem Gemüseanbau ungünstig, außerdem ist der Bedarf erheblich
gestiegen. Um einem Mangel an Samen für das nächste Jahr vor¬
zubeugen, sollte jedermann bestrebt sein, den im nächsten Jahr be¬
nötigten Samen selbst zu erzeugen.  Bei ' den einjährigen
Pflanzen , wie Bohnen , Salat usw. läßt sich das ohne besondere
Schwierigkeiten und Kesten durchsühren.
' — Soziale Arbeit. An die Mädchen- und Frauengruppe für
soziale Hilssarbeit ergeben immer wieder Bitten um Überweisung
Freiwilliger Hilfskräfte  für soziale Arbeit , denen sie zu
!ihrem Bedauern nicht Nachkommen kann. Besonders mangelt es der
'Abteilung 4 des Kreikkomitces vrm Roten Kreuz, deren Fürsorge
ljetzt 11 009 Kriegerfamilien unterstehen, an Helferinnen in den ein-
steinen Bezirken. Alle diejenigen, die es ermöglichen können, werden
deshalb dringend gelcren, sich zur Verfügung zu stellen, sei cs auch
nur vertretungsweise für die nächsten Wochen. Anmeldungen werden
entgegengenommen im Kovalicrhaus des König!. Schlosses, Vorder¬
haus , I . Stock, Zimmer 4.
' — Allgemeine Gewerkschaftsversammlung. Morgen abend,

Ubr, veranstaltet das Gcwerksthastskartell Wiesbaden eine Ge-
werksch. stsversammlung . Der Bezjrksleiter des Metallarberterver-
bandes , Fritz Ehrler (Frankfurt a. M .), wird einen Vortrag über
..Gewerkschaftliche Kriegs - und Friedensfragcn " halten . Zu der
Versammlung , die im grcßen Saal des GewerkschastshauseS statt-
findet, werden auch Frauen und Mädchen zugelaffen.

— Chemisches Laboratorium Fresenius z« Wiesbaden. Trotz aller
durch den Krieg bedingten Schwierigkeiten gelang es auch im
Sommersemester 1917, den Betrieb des Laboraroriums in allen
Teilen aufrecht zu erhalten . Besucht war das Laborarorium in diesem
Semester von 28 Studierenden . Das,nächste Wintersemester beginnt
am 15. Oktober. Als sell-stäntige Druckschrift erschien im Sommer-
semester 1917 „Chemrsche Untersuchung des Schlammes aus dem
Steinhuder Meere und der Sellicndorfcr Moorerde von Geh. Regie-
rungsrot Piosessor Dr . H. Fresenius " .
vorberichte über Runst, vortrLge und verwandter.

* Re idenz-Theater . In dem feldgrauen Sviel „Der Hias " wird
in den nächsten Tagen ern vollständiger Wechsel des bunten Teils
im 2. Akt stattsinden. Am Samstag , nachmittags 3% Uhr, findet
eine Schülervorstellung zu bedeutend ermäßigten Preisen statt.

* Kurhaus . Für Dcnnerstagabend ist im Abonnement ein
Smsonie ^ ronzert unter Leitung des Musikdirektors Karl Schuricht
angesetzt.

_ Mesda-errrr Tagblakt._
— Wiesbadener Künstler auswärts. Ans Freuden  st adt

(in Baden ) wird uns von den glänzenden Erfolgen berichtet, welche
einige unserer Wierdadener Künstler dort gefunden haben. Herr
Hosschauspreler Z o l l i n gab im Verein mft Herrn Hofopernsänger
Geisse - Winkel  einen interessanten „Richard-Strautz -Abend",
der bedeutenden Eindruck hrntcrließ : und eines ausverkauften Saales
hatte sich die Geigerin Fräulein Hertha Arndt  zu erfreuen , deren
virtuos ausgeseilte, temperamenwolle Violinvorträge beifälligste Aus¬
nahme fanden. Im glcicken Kcnzert wirkte auch dre m Wiesbadener
Gesellschaftskreisenwohlbekannte Sängerin Frau v. Syburg  mit:
ihren Liedergaben wurde sehr lebhafter Applaus gespendet.

Provinz Hessen-Nassau.
Rooierungrbszirk rviorbabon.

Ansdeckung einer großen Geheimschlächterei,
ftt . Frankfurt a. M ., 21. Aug. Aus dem Grundstück des Gast-

Wirtes und Metzgers Gustav Neigensiud  im Vorort Praunheim
deckte die Polizei eine große Grheim'cklächterel aus, die schon seit
Monaten im Betrieb war . Als Hauptbeteiligte wurden Neigenfind
und der stadtbekannte Bicbtransprrttur Karl Krämer  verhaftet.
Krämer kaufte unter Umgehung der Bestimmungen des Viehhandels.
Verbandes Ochsen, Kühe, Schweine, Pferde ufw. zu hohen Preisen
allenthalben heimlich auf und brachte die Tiere dann zu Reigenfind.
in dessen Schlachthause sie dann nachts geschlachtet und zu Fleisch
und Wurst verarbeitet wurden . Die Waren wurden ebensolls auf
Schleichwegen an Franksuiter Händler und Abnehmer zu den höchsten
Wucherpreisen  verkauft . Neben den bewen Haupttätern
nahm die Polizei heute mittag noch weitere Verhaftungen von
Helfershelfern vor.

F . Schlangenbad . 20. Aug. Die Mainzer TanMnstlerin Hedwig
Metzger  zeigte ihre eigenartige edle Kunst letzten Samstag nun
schon zum zweitenmal in diesem Jahre dem Kurpublikum Schlangen-
bads. Wiederum mit vollstem Erfolge. Die r '.lchbegabte Künstlerin
wird , gleich wie in Schlcwgenbad, überall freundlicher Ausnahme
sicher sein. Eine wertvolle Abwechslung war das Spiel des Konzert¬
meisters Hermann Krauß,  eines noch sehr jungen vielversprechen,
den Talentes . Der Künstler dars heute schon als ern höchst beachtens-
werter Sologeiger bezeichnet werden. Auch dieser Abend reihte sich
würdig den verhältnisniößig zahlreichen Konzerten, Vortragsabenden,
kleinen Theateraufführungen und sonstigen Veranstaltungen an, mit
denen den Besuchern unseres so eiiizig schönen Bades — es wurde
einmal mit Recht als eine „Sinfonie in Grün " bezeichnet — trotz
Äriegswirren auch in diesem Jahre freundliche Zerstreuung geboten
wurde.

Handelsteil.
Zur Eröffnung der Zulassungsstellen der

Wertpapier-ßörsen.
$ Berlin , 21 . Aug . Aus dem vom Minister für

Handel und Gewerbe  an die Handelskammer zu
Berlin wegen Wiederaufnahme der Tätigkeit der Zu¬
lassungsstellen gerichteten Schreiben ist folgendes hervor¬
zuheben : „Begrenzter 'Wiederaufnahme der Tätigkeit der
Zulassungsstellen stehen grundsätzliche Bedenken nicht
mehr entgegen , wenn den auf die Freihaltung des
Kapitalmarktes für das Anleihenedürfnis
des Reiches  gerichteten Bestrebungen Rechnung ge¬
tragen wird . Die Aktien derjenigen Geseilscnaften , welche
nach dem 1. Dezember vorigen Jahres zur Erhöhung des
Grundkapitals trotz der von mir und dem Präsidenten des
Reichsbankdirekioriums dagegen erhobenen Bedenken ge¬
schritten sind oder noch schreiten sollten , müssen gemäß
§ 36 des Börsengesetzes von der Zulassung ausge¬
schlossen  bleiben . Ich verweise auf meine Verfügungen
vom 15. und 29. Juki d . J . Darüber hinaus benalte ich mir
vor , der Zulassung bereits vor dem gedachten Zeitpunkt
ausgegebener Aktien dann entgegenzutreien , wenn sich er¬
geben sollte , daß die Ausgabe in offensichtlichem Wider¬
spruch mit dem öffentlichen Interesse an der Schonung des
Kapitalmarktes während , des Krieges erfolgt Ist Ferner
muß verhindert werden , daß durch die börsenmäßige Zu¬
lassung die Unterbringung solcher Papiere , welche noch
nicht an den Markt gelangt sind , oder von denen sich noch
größere ungesperrte Bestände in den Händen aer  Ausgabe¬
stellen oder von Bankengruppen befinden sollten , er¬
leichtert wird . So weit nach dieser Richtung Besorgnisse
vorliegen , sind die Anträge für die Zulassung zum Handel
an den Börsen zurückzustellen .“

$ Berlin, 22. Aug. Dem Vernehmen nach hat der Aus¬
schuß des Börsei -.vorslandes beschlossen , diesem zu emp¬
fehlen , vorläufig an den Samstagen  den Börsenverkehr
ausfallen zu lassen . Weiter verlautet von Bestrebungen,
durch die vereideten Makler EiDheitskurse  Ieststellen
zu lassen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 22. August. (Drahtbericht .) Telegra¬

phisch « Auszahlungen  für:
Holland . 394 .75 O . Mk. 395 .35 B. für 100 Oulden
Dänemark • • • • 214 .00 O. Mk. 214 .50 B. < 100 Kronen
Schweden . . . . 234 .25 Q. Mk. 234 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen ■ ■ • • 214 .75 O. Mk. 215 .26 B. « 100 Kronen
Schweiz . . . . . 154 .75 O. Mk. 155 .00 B. « 100 Franc»
Oesterreich -Unrarn . 64 .20 O. Mk. 64,30 B. « 100 Kronen
Buirarien . 20 .60 Q. Mk. 21 .50 B. « 100 Lewa
Konstantinopet . . . 16 .»0 O. Mk. 20 .00 B. « 1 türk . Pfd,
Spnaien . . . . 127 .50 G . Mk. 128 .50 B. < 100 Pesetas.

Amtlicher Wechsel-Zinsfaß.
Berlin . II Amst . rdaml 1/. I Lo . d« . . 5 IP . «3rst »ur ? . i
BrUsa . . . I Ital . Plätz . . 6 Madrid . 4 Slootholm >w»
Bukarest . . . ü | Kop . nha *. « 6 1Paris . .

Sohweiz.

Wi . n . S

Ausländisch« Wechselkurs*
w . Amsterdam , 21. Aug Wechsel auf Berlin 33 .82bä

fzuletzt 33 .87Vi ), auf Wien 21.55 (21.67 % ), auf die Schweiz
54 .00 (54 .05 ), auf Kopenhagen 72.50 (72 .50), auf Stockholm
79 .5214 (79 .60), auf New York 238*/, (238 ), auf London
11.36 % (11.31), auf Paris 41 .35 (41 .37% ) .

Banken und Geldmarkt.
$. Persönliches . Berlin,  21 . Aug . Robert von

Mendelssohn,  der Senicrchef des Bankhauses Mendels¬
sohn u . Co ., ist gestern abend nach längerer Krankheit sanft
entschlafen.

$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  22 . Aug . Täg¬
liches  Geld stellte sich auf etwa 4 Proz und darunter
und der Privatdiskont  auf 4VS Proz . und darunter.

* 5proz . Chilenische Hypothekenpfandbrlele . Wie die
Dresdner Bark  mitteilt , sind die Einlösungsmittel für
den am 15. August fällig gewesenen Zinsschein und die am
15. August rückzahlbaren verlosten Obligationen e i n ge¬
gangen.  Die Ziusscheine gelangen von jetzt ab zur Aus¬
zahlung . Die verlosten Obligationen werden nach Eingang
der Verlosungslisten , deren Veröffentlichung dann erfolgen
wird , eingelöst.

ludU3tri« und
* Schuhfabrik Herz , A -G in Frankfurt a . M. Der Auf¬

sichtsrat beantragt Erhöhung seiner Gewinnanteile auf
10 Proz . (bisher 5 Proz .). Während bisher der Aufsichtsrat

«bend -AuSgabe . ErsteS Blatt . Wx. 426 .

außerdem 5000 M. feste Vergütung bezogen hat , soll künftig
jedes der höchstens sieben (bisher höchstens sechs ) Mit¬
glieder mindestens 10(4) M. als Gewinnanteil bekommen.
Die Vorausdividende , welche vor den Rückstellungen , Ab¬
schreibungen und Gewinnanteilen zu verrechnen ist , soll
(von bisher 4 Pjoz, ) auf 5 Proz . erhöht werden.

— Eine deutschfeindliche Firma in Holland , die Ge¬
schäftsverbindungen mit deutschen Firmen ln Holland an¬
zuknüpfen sucht und dieselben sodann zu deutschfeindlichen
Zwecken mißbrauchen will , ist der Handelskammer
zu Wiesbaden  bekannt geworden . Aul Anfragen er¬
teilt die Geschäftsstelle der Handelskammer den bezirksein¬
gesessenen Firmen weitere Auskunft.

Letzte Drahtberichte.
Die Angriffe auf höhe 304  gescheitert.

In Flandern wieder starker
Hrtilleriekanrpf.

Der Tagesbericht vom 22. August.
W . T .-B. Großes Hauptquartier , 22. Aug . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern  erreichte der Artilleriekamps
an der Küste von Bixschoote bis Warneton abends wieder
große Stärke.

Gestern früh erfolgte nordöstlich von A P e r n nach hef¬
tiger Feuerwelle ein starker  B o r st o tz der Engländer bei
St . Julien.  Er wurde zurückgeschlagen.

Heute morgen haben sich bei der von Staden und Meni»
nach Upern führenden Straße neue Kämpfe  entwickelt.
Fm Artois  griff der Fei .na nordwestlich und östlich vrn
Lens rach  starker Feuervorbereitung unsere Stellungen an.
Örtliche Einbrüche wurden durch kräftige Gegenstöße , die zu
erbitterten Nahtämvfeu führten , ausgeglichen.

Eine Kohlenhalle südwestlich der in Brand ge¬
schossenen Stadl Lens  ist noch in der Hand der Eng¬
länder.

Nordöstlich und westlich von Le Catelet  spielten sich
zahlreiche Borpostengefechte ab, bei denen Gefangene von
uns einbehalten wurden.

St . Quentin  lag erneut unter französischem Feuer.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Auf dem Schlachtfelde bei Verdun  führten die
Franzosen gestern ihre Angriffe in einigen Abschnitten fort.
Bielfoch wurde bis in die Nacht hinein gekämpft.

Im Sübrstteile des Avoeourt - Waldes  und auf
dem Hügel östlich davon faßte der Feind nach mehrmaligem
veigeblichem Ansturm Fnß . An der Höhe 304
scheiterten alle Angriffe,  auch die von Südwesten
und vom Toten Mann her umfassend angesrtzten , in unserem
Feuer und an der Tätigkeit der tapferen Verteidiger.

Vorstöße , die sich vom Rücken östlich des Rabenwaldes
gegen den Forges - Grund  richteten , wurden a b g e.
wies  c» . Auf dem Ostufer der Maas drangen die Franzosen
in den Südleil vom Samogneux  ein . Im übrigen wur.
den ihre dichten Massen , die voa der Höhe 344 bis zur Straße
Beanmont - Vacherauville und im Foffes - Wald vor - und
uochmittags gegen unsere Linien anstürmten , blutig zu,
r ü ckge w e r f e n.

Tie Verluste  der feindlichen (Infanterie waren
schwer.  Die französische Führung mußte mehrmals dre
zähen Angriffsdivisionen durch frische Truppen ersetzen.

In den letzten Tagen errang Leutnant Botz den 36.
und 37., Offizier -Stellvertreter Bizefeldwebel Müller  den
25. und 26. Luftsieg.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei Riga , Dür .aburg , Tarnopol und am Zbruez lebte

die Gefechtstä/tgkeit auf.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

Südlich vom Trotustal  setzten am 20. und 21. August
die Rnmänen starke Kräfte , « m unseren Truppen den
Gewinn beiderseits von Gr o e e f c t und nordöstlich von;
S o v e j a wieder zu entreißen . Alle Angriffe find v e r -
ln st reich abgewiesen  worden.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschulls v. Mackensen,
und an der

mazedonischen Front
ist die Loge unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludend »rff.

Briefkasten.
Cie«chriMeitnn, »e« BJitlteSrstr XtalUtH bnmntortrt nt ILE»»,freien tm BrirfSaiten. und j» ot »trat ftettesetKiklüktett . Bef»rechn | «a

Unner. nicht lemiktt werden.)
Wöchnerin. Wir empfehlen Ihnen , sich an das Lebensmittelamt

im alten Museum oder die Beratungsstelle für Wöchnerinnen» Herrn-
gartenstraße 6, 2, zu wenden.

Frau M . Sch. O . B . bedeutet ebne Befund.
A. H. Nr . 8. In Pommern : ,,General -Anzeiger für Stettin und

die Provinz Pommern " in Stettin , in Mecklenburg die „Rostocker
Zeitung " in Rostock und die „Landeszeitung" in Neustrelitz.

Wettervoraussage für Donnerstag , 23 . August 1917
▼oa dar Met *orol ®giechen Abteilung des Pbysikal . Verein * au Frankfurt a . M.

Vorwiegend heiter und trocken , Gewitterneigung , warm,
Wasserstand des Rheins

am 22. August.
Blebricli . 2 2d m ge^en 2.25 ra am gestrigen Vormittag,
( 'aub . « 2.72 « < 38t « « « «
Mainz . « 1.53 « « 166 « « « «

Die Abend-Ausgabe umfatzt 6 Seiten.
Hauptlchriftleiter: A. Hegerhorst.

Leranlwörtlich für deutiche Polit ' t : A. Hegerhorst:  für Auriandr - olitil:
De. phiL Jt. Sturm:  für den Unterhalmnggleil : B . v. Nauendorf:  für
Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachdarbezirten: I B.' is- Diefenbach:
für Kerichtsfaal' H. Diefenbach: für  Spart und Luftfahrt : I . B .I C. Losacker;
für BermiichleS und den Brieilasten : C. Losacker: für  de» Handelsletl W. Eh:

für die Anzeigen und Reklamen'. H. Dorna ns:  iämllich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg 'fchen Hos-Buchdruckerei in Wiesbade».

Sprechstundeder Schriftleitung: 12 dir 1 Uhr.
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Walhalla:
Ben ganzen Abend:

mfindmer Spaten-Krieoslrier.
miiuiiaiimiuiiiiiiuimiiimiiuuuiiiiiuiuuiiiiimiuiiiiUiuiiHiiiiiuiiiiimiHmiuimiiiiiiuiimiiiimiuiiiiiiimuHuiiiiiiuiuiimuiimiiimiiiimiiuiiiiiiiuiumir

Tulpenstiel *Konzerte.

GewerlschastrlarteS Wiesbaden.
Morgen Donnerßtag , den 23 . August 1917 , abends 8 '/- Uhr, im Gewerlschafts»

Haus, Wellritzstratze 49:

Allgemeine
Gewerkschafts -Versammlung.

Tagesordnung: 1. Gewerkschaftliche Kriegs - und FriedenSfragen.
Referent: Frit « Elirler , Frankfurt a. M., Bezirksleiter des Metallarbeiter-
Verbandes. 2. Aussprache. F563

Gewerkschaftsmitglieder, Arbeiter, Frauen und Mädchen sind freundlichst eingeladen und erwartet
zalhreichen Besuch Der Kar ellvorstand.

IT Amliilhe Alijkige» A
Verordnung.

schein-u. riaunuz-ffiub lUiesbaden6. U.
Sonntag, den 26. August : 8 HaUptWandSrUIIQ. )oh . Georg Mollath Nachs.

Sicherheit bestimme ich aus Grunddes 8 9b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustandvom 4. $uni ,1881
in der Fassung des Rerchsgesetzes
vom 11. Dezer 1915 für den mir
unterstellten Ko.psbezirk und — im
Einvernehmenmit dem Gouverneur
— auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz: ^ ,Mit Gefängnis bis zu 1 Jahre,
beim Vorliegen mildernder Um¬
stände mit Haft oder Geldstrafe bis
1500 Mk. wird bestraft, wer Garten¬
früchte. Feldfrüchte oder andere
Bodenerzeugnisse aus Gartenanlagen
aller Art. Weinbergen, Obstanlagen,
Baumschulen, von Aeckern. Wiesen.
Weiden, Plätzen, Wegen und Gra¬
ben entwendet.

Frankfurt a. M.. 11. 5. 1917.
Der stell». Kommand. General:

Riedel. Generalleutnant.
Bekanntmachung. ,Am 23., 27. u. 28. August 1917,

findet von vorm. 9 Uhr bis nachm.
6 Uhr im „Rabeagrund Scharf¬
schießen statt. mEs wird gesperrt: Sämtliches Ge¬
lände, einschließlich der Wege und
Straßen das von folgender Grenze
umgeben wird: „ .

Friedrich- König- Weg, Jdsteiner
Stra ~ - - -
der
tal),
zur Platter Straße, Teufelsgraben¬
weg bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege undStraßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrtenGeländes fe¬indlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß„Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abge¬
sperrten Geländes wird wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr
gewarnt.

DaS Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund" an den Tagen, an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten. *

_ Garnisonkommand».

£

St.
Abfahrt : Vormittags 4.40 nach St. Goarshausen. Esŝ n

für den ganzen Tag mitnehmen. Näheres aus den Wander¬
plänen, die an den bekannten Stellen erhält'ich. F 417

Mobiliar¬
versteigerung.

Morgen Donnerstag, den 23. August er.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung in dem Hause:

19 Stiftstratze 19, 2. Stock.
als: 1 eleganter eichener Bücherschrank, 1 dito Herren-Schreibtisch,

Ausziehtisch, 6 eichene Stühle, 1 Schreibtischstuhl, 1 eich
Tischchen. 1 Chaiselongue mit Decke, 1 Sofa und 4 Sessel,
Damenschreibtisch, 2 Spiegel mit Konsole, 1 japanis
Tischchen, zwei Spiegelschränke, 2 rrußö. und zwei tam

Adam Bender
Auktionator und Taxator

G schaftslokal Moritzstratze 7. Tele
Verzeichnis

der in der Zeit vom8. bis einschließl.17. August 1917 bei der Königlichen
Polizei - Direktion angemeldeten

Fundsachen.
Gefunden:  1 Kneifer, zwei

Eiferne Kreuze 1. Klasse, 1 Brief¬
tasche mit Inhalt , 2 weiße Kopr- !
bezüge, 1 Brosche mit Kinder-Bild- !
nissen, 1 Bund Schlüssel, 3 Nickel¬
brillen, 2 Portemonnaies mit Inhalt,
1 Zigarrentüte mit Bargeld, bares
Geld, 1 Sparkassenbuch, 1 goldene
Brosche.

Zugelaufen:  2 Hunde.

Wum  Alltel, kl,A
Sounenberg j|

Bekanntmachung.
Neuerdings mehrfach vorgekommene

Trchinose-Erkrankungen infolge Ge¬
nusses von Auslandsfleisch, das nicht
amtlich auf seine Tauglichkeit zum
menschlichen Genüsse untersucht war,
machen es notwendig, die Einwohner
darauf hinzuweisen, solche Fleisch-
Waren auf Trichinen untersuchen zu
lassen, oder aber sie nur in gut durch-
»gebratenem Zustande zu gegeben.

Soanenberg, den 20. August 1917.
Der Bürgermeister.

I . V.: Christ. Beigeordneter.
Bekanntmachung.

Ausgabe von Kartoffeln am Don¬
nerstag, den 23. August 1917, und
Freitag, den 24. August 1917, vor¬
mittags von 8 Uhr ab, in der Lebens¬
mittelstelle, Wiesbadener Straße 24.
— Die Reihenfolge richtet sich nach
der am vergangenen Samstag statt-
aefuildenen Fleischausgabe und wird
durch Anschlag noch besonders be¬
kannt gemacht. *

Sonnenberg, den 22. August 1917.
Der Bürgermeister. Buchelt.

Krabbenfleisch
infolge seines hohen Eiweissgehaltes bester
Ersatz für das jetzt in Wegfall kommende

wr Zusatzfleisch.
Kochanweisungen, herausgegeben vom Lette- Verein,

Berlin, gratis!
Krabbenfleisch

eignet sich zu Soppen , Tunken , Hackbraten,
Klopse , Salat usw. und kostet:

ausgewogen . . . . per Pld . Hk . 4 .—
in Fässchen v. 8 Pfd . „ „ „ 3 .80
>, »» » >» »»
„ Orlg .-Tonnen 80 Pfd , „

»> 3 .70
3 .60

FricKel’s Fischhallen,
Grabensirasse 16. Kircbgassö 7.

Fernsprecher 778 n. 1368.

Emaillierte Messe!
Kesselöfen Obstdörren

P . J . Fliegen
Tel . 52. Wagemannstrasse 37. Tel. 52.

Harle Hm !. Dedurin ^VS »ä
3—4 Nächte. Erfolg garantiert. Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenh of.APotheke, Langg. 11. 666

Pfund

Seime tfiiftse Innrer% kNiilMiteilel
sofort gesucht. .

Hans Zimmermann , Hoch- u. Tiefbangeschaft, T^«er»

Rcit- und Wagtupferd,
sehr schönes Tier, «jährig, auf einige Wochen zu verleihen event. zu ver«

5 Miet - Pianos
: ■SStt Schmitz.

Tafel-Aepfel billig
zu »erk. Knapp, Fabnstraße 3. Part.

Koch- u. Ekäpsel
10 Pfd. 1.50 bis 4.50 Mk., Koch. ».
Einmach-Etzbirnen, steinfrei, 10 Pfd.
2 Mk. bis 3.50 Mk.

Aug. Ritzel, Platter Str . 130.
Sehr gute Eß- u. Einmachbirnen
Pfd. 50 Ps., bei 10 Pfd. 45 Pf.zu verk. Schlichterstraße 14, Trenrus.

Vestebirnen zum Einmachen
10 Pfund 3 Mt.

Dotzheimer Str . 26, 1 l., Kitzinger.
Einmach- u. Eßbirnen .25, 30, 40 Pf.
Heuser, Walkmühlstraße 10, Gth.

Schöne Mirabellen
zu verk. Restaurant Bahnholz.

SAMMim
verkauft, kauft, repariert u. reinigt
USsnealaiaa,Aö«lIsaseeZS

Telephon 3003.
tzine Sch eibmaschme
zu verkaufen Wellritzstratze 39, 1 l.

rzuzüuseholz
Sack 2 Mk. Weimer, Ludwigstr. 6.

Telev.w» 2614.

Biillantcn, Perle»,
Schmucksachen. Pfandscheine,

Bestecke, Kaffee- u. Tee-Service,
Aufsätze, Leucht, kauft zu hohen Pr.
A. tnCizlialS , Weder«.14
Brillantenu.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau, Marktplatz 3.
Antike Möbel,

1 Gemälde , Porzellan,
als Taffen, Figuren u. Uhren kauftzu guten Preiien Rosenau. Markt¬
platz3. Telephon 6584.

Gesucht für Gesang-Elevin ein
1 gutes Pianiuo.

Offerten mit Preisangabe u. T. 944
an den Tagbl.-Verlaq.

PlfiMOÄ
Gedr. Klavier kauft.
Off. u. I . 953 an den Tagbl.-Ber!.

aller Art, Federbetten.
Illnüri einzelne Stücke, auch{livlll ganze Zimmer kauft

S. Kanu-nb-rg. Hellmundstr. 17, P.
Möbel-Rukauf.

Ganze Haushaltungen, Nachlässe.
Pensionen, Einzelmöbel. Betten.
Roßhaarmatratzen, Klaviere. Perser
Teppiche kauft

Wagmanu, Saalgaffe 26.

Schlafzimmer, Speise;.,
Herrenzim., Küchen-Einricht., auch
einz. bei hob. Bezahl, gegen bar aes.

u. N. 937 an den Tagbl.-Verlag.
Sofort gesucht(von Privat)

1 Speisezimmer, Schlafznn., Küche,
Büfett, Vertiko, Bette». Schreibtisch,
Bücherschrank, gegen höchste Bezahl.
Off, u. F. 950 an den Tagbl.-Berlag.
2Zimmern.KWll-Mrltzt.
orf. Off, ii K. 953 Tagbl̂ -Berlag.

Ilidel nt alle laitaan
stand. Ankauf Walramttr. 27. Part.

Pension
oder kleines Hotel- Inventar gegen
bar zu kaufen gesucht. Off. unter
W. 937 an den Taabl.-Verlag.

16D. 2o?ür.HoSBaactDattaBen
nur von Privat zu kaufen gesucht.
Briefe u. L. 945 an d. Ta gbl. -Berl.

Ausgekämmte Haare kauft
Karlstraße 2,  Laden._

Arbeiterinnen
zur Munitionsarbeit sucht
Cramer,  Stiftstratze24 .,

sofort

Junges Lanfmädchen
von 2— 1%  Uhr sofort gesucht.

Kästner u.  Jacobs, Taun usstr. 4.SKklimMe
— Farbbänder — verkauft

Hemmen» Handelsschule, Neugasse 5.
Die Kran

mit weiß. Bluse, welche das Porte-
nionnaie am Marktstand mit zirka
20 Mk. u. 1 Weißbrotmarke aufge¬
hoben hat. ist erkanntu. wird ersucht,
dasselbe Sedanplatz4, P ., gegen Be¬
lohnung abzugeben, andernfalls An-
zeige erfolgt. _.
Verloren Trauring

gez. D. B. 1883. Gegen Belohn, ab-
zugeben Moritzstraße 49, Mtb. 2 l.

Geifern ßbniü verlsren
Schlangenring, mit Brillant besetzt,
von Schierstein, Elektr. nach Wies¬
baden bis Kurhaus über Wilhelmstr..
Kirchgasse bis Schwalbacher Straße.
Abzug, gegen Belohn. Schwalbacher
Straße 9, 2.  _

Kinderschuh
gestern abend in der Elektrischen,
Strecke Rheinstratze bis Jnsanterie-
knserne, liegen gelassen. Der ehrliche
Finder wird ersucht, denselben gegen
gute Belohnung abzugeben bei

Optiker Müller, Langg asse 45.

MM ». bell mit BtUaat
evrnt. mit O- erbett, zu kaufen gef.
Off. u. M. 945 an den Tagbl.-Verl.

Verloren Samstag auf Bank,
nahe Kaffee Ritter, kl. geflochtener
Frübstückskorbmit Lederriemen. Geg.
Belohn, abzug. Walkmühlstrabe8, 1.

Kätzchen,
schwarzu. weiß gescheckt, mit weiß-
4lauem Halsband seit Sonntag enÜ.
Geg. Bel. abzug. Wellritzstraße8, P.
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Von der Reise zorlek.

San.-Rat Dr. Rieker
AdeMstrass« 30.

I
Sli

Zurückgekehrt.

Dr. Geiger,
Taunusstrasse 35,1.

Die MilW6m Men KM.
Mainzerftraße IS, Svernimmt das AS-
Pflücken vs» - nt tragenden ObstdSnme«
gegen Ueberlasinng der Hälfte des Ertrages.

Meiner werten Kundschaft zur Aufklärung, - atz mein
Geschäft in unveränderter Weise weiter*
geführt wird. O. Grünberg, Mauergafse 17.

Damrnhnte
zum Umfarmr«

werden angenommen.
Lieferung schnellstens.

Kaermer Uchf.. Langg. 9.

HofentrSger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

arke. selbst. rrfertigte Handschuhe u.
stilitärmiitzen billigst bei 736

FrltiStremch , KirchgasseSS.

liefert
In geschmackvoller

Ausführung

Kontor« i LanggasM 21
Fernruf
665043.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hirte,
Trauer -Schieier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bi« rum
allerfeinsten Genre.

ial&Ca.,
Kirehgasse 39/41.

Mieahadeirer
§kWmss-I»ÜIM
Gebr. Nr«geba«er

Dnmpf -Kchrrinerei.
Gegr. 1856. 772

Telephon 411.
SgMWMllllSWö
Kchmaidacherstr. 36.

Lieferanten de» Verein)
für Feuerbestatt ««,.

Uebernahme von Nebev«
führungen »on und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

!Weser- M
Bon dem erfolgtenAbleben

unseres Kameraden F4V7
Wilhelm Schneider

setzen wir die Mitglieder
hiermit in Kenntnis . Die
Beerdigung findet statt am
Donnerstag , den 23. d. Mts .,
nachm. 4»/,Uhr auf dem Süd¬
friedhofe. Zusammenkunft
daselbst um 3' /« Uhr. Um
zahlreiche Betelligung ersucht

Der Vorstau ».

Uniformen aller Waffengattungen.
Wasserdichte Feldbekleidnng.
Militär-Hochsommer-Kleidung.
Sämtliche Feldansröstungsstiicke.
Wickelgamaschen zn 6,8,10,12 Mk.
(tAIh*  üiirnAr Hcercs-Lieferanten,
" v l/l • 17VI Uül j Mauritiusstrasse 4.

ßestellnngen an die Front , kür die Regenzeit
und für den Winter rechtzeitig erbeten.

Achtung! Mund- und Gurgelwasser
Drogerie Rache , Tannnsstraße 5.für Kinder Fl . 65

DRUCKSACHEN
jeder Art, für Handel, Industrie

und Gewerbe,sowie für den
häuslichen und gesell¬

schaftlichen
Verkehr

LSchellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Trauerkränze
«* tr «gt « A» smaHl ?« billigsten Preisen

Edrnsrn billig, LULL
Telephon 3258.

Martha Müller
Otto Wagner

Verlobte.
Wiesbaden

Seerobenstraße 10, III
Wiesbaden

SchwalbacherStraße 79,1
z. Zt. in Urlaub

im August 1917.

Men Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß
mein herzensguter Mann , unser lieber Vater , Bruder und
Schwager,

Herr Poliert Littse,
nach längerem , schwerem Leiden im 51. Lebensjahre sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Frau Emma Linse , geb. Riem «««,

und Kinder.
WieSbade«, den 21. August 1917.

Die Beerdigung findet Freitag , den 24 . August, nachmittags
2*/» Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Am Montagabend verschied infolge eines Schlaganfalles
meine teure, unvergeßliche Pflegemutter, unsere liebe Schwester
und Schwägerin, unsere gute Tante,

8ra« Amalie Thiel, rvwe.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Zoll«««« KnSdel. Pflegetochter.
FamilieI . KlSrnrr.
FamilieK. Kahermmrv.
Fr. « ranemeier.

Blücherstr. 12, den 22. August 1917.
findet Donnerstag nachm. 4'/, Uhr aufDie Beerdigung

Abend-Ausgube. Erstes Blaü . Nr. 43«.r.

itrtdjruf!
Den Heldentod fürs Laterland starb am 14. August an den

Folgen einer schweren Verwundung

Herma«» Jehridr.
In dem Gefallenen verlieren wir einen tüchtigen,

unerschrockenen Feuerwehrmann , der sich durch treue Pflicht¬
erfüllung hervorgetan hat.

Wir werden ihm ein ehrende» Andenken bewahren.
WieSbade«, den 22. August 1917. F463

» Die Feuerwehrdeputation:
Klett , Stadtrat.

Gott dem Allmächtigen hat e8 gefallen, meinen innigst-
geliebten Mann, unseren lieben, herzensguten, treusorgenden
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager uud
Onkel

dem Südfriedhofe statt.

Leonhard Weber
im 57. Lebensjahre gestern vormittag zu sich in die Ewig,
keit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten , in tiefer Trauer:

grau Elise Weber,
geb. Hiommersvach, und Kinder.

Wiesbaden, den 22. August 1917.
Luisenstraße 5.

Die Beerdigung findet Freitag, de« 24. August, nachm.
3 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Tadea -Attfeige.
Verwandten und Freunden znr Nachricht, daß

Fra« Kerta Kirndaum Mwe.
ihrem vor 14 Tagen gestorbenen Gatten in die Ewtgkrll ge»
folgt ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene«:
Gerhard Meitzktrch, Frankfurta. M.

WieSbade«, den 20. August IS 17.
Beerdigung : Freitag nachm. 4 Uhr Südfriedhof Wiesbaden.

Am Montag abend9 Uhr 10 Minuten entschlief nach
schwerer Krankheit unser inntgstgeliebtrs gute- Tbchterchen
und Schwesterchen Anni
im Alter von 11 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie

Kanzleisekretär Herma «« Schmarre
Zietenring IS.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag5*/« Uhr
auf dem Südfriedhof statt.

Darrlrsagimg.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme an dem

uns betroffenen, so schweren Verluste sagen wir hiermit unseren
innigen Dank. Insbesondere danken wir Herrn Pred. Tschirn
für die trostreichen Worte und dem Herrn Chef sowie dem
Personal der Firma Ritter für die erwiesene letzt- -Ehre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Margarethe Schall
Familie Alfr . Eiset
Familie Th . Mei «gar1» er.

Mieshade ». den 22. August 1917.

ütttJtfce « « *.
3füt die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

Verluste wisereS lieben Sohnes und Bruders

Memachtm . Pirlor Thönnrssen
sagen wir auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank.

Familie Pal .-Machtm. ThS««effe«.
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